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oesucht werden, schuld: „Es sa.'ktionirt staatsrechtlich den
Sieg der Unbildung über die Bildung, der Unerfahren-
heit , Unwisfenheit, Gedankenlosigkeit und Rohheit über
die Erfahrung, Weisheit, Besonnenheit und Erudition,
der Tummhiit über die Klugheit, des stumpfsinnigen
Leichtsinns über die feinfühlige Vorsicht und Gewissen-
haftigkeit." Natürlich sind es auch die Folgen ves
gleichen Wahlrechts, welche die Regierung in die
Zwangslage gebracht haben — sich auf die reaktionären
Elemente zu stützen. Hartmann sagt: „Die nvthwendige
Folge des allgemeinen WahlrecltS ist, daß, je länger je
mehr der Radikalismus und die Reaktion sich des
Stimmviehs bemächtigen, und die besonnenen und ge-
mäßigten Mittelparteien zwischen diesen Extremen wie
zwischen zwei Mühlsteinen zerrieb'n werden. Die Regie-
rung, welche sich auf die radikalen Parteien nicht stützen
darf, und auf die Mittelparteien nicht mehr stützen
kann, wird dadurch mit Noihwmdigkeit und wider Willen
den reaktionären Mächten in die Arme getrieben und
muß Anlehnung suchen bei der katholischen und evange-
lischen Kirche und dem Großgrundbesitz, deren Hülfe sie
theüs mit Preisgebung staatlicher Rechte, theils durch
Bewilligung agrarischer Begehrlichkeit theuer genug be-
zahlen muß. Was wir heute sehen, sind aber erst
schwache Anfänge von dem, was bei Fortdauer deS
Zeichen Wahlrechts sich noihwendig entwickeln muß."
Dre weitere Entwicklung auf Grundlage des gleichen
Wahlrechts müßte im Sin e dieses Gedankens zur
Alleinherrschast der Kirche und des Bgrarierthums führen,
xbrr v. Hartmann kommt aber zu einem ganz anderen
Soitujie, er sagt: „Wer die völlige Demokiatisirung des
politischen Lebens abwehren will, der muß mit der Kor-
rektur des Reichswah'ges.tzes den Antang machen." Es

ist also in Wahrheit nicht die Reaktion, sondern die
Demokratisirung, welche der Philosoph des Unbewußten
befürchtet. Nach ihm hätte man das Uebel an der Wurzel,
d. h. am gleichen Wahlrecht längst anqea äffen, wenn
sich »ui eine praktische brauchbare Art un • Wie,-, da,
geboten hätte, um die Allgemeinh.Z ^'ahlberechti-
gung mit der Proportionalität von Rechten und
Leistungen zu bet hinten, ohne darum die direkte und
geheime Wahl preiszugeben." Brauchen wir erst
zu sagen, daß Herr v. Hartmann das Rä:hsel
in der einfachsten Weise, ganz in der Srt von Kolumbus
gelöst Hai, wenn fein Projekt, welches er „das allge-
meine, direkte, geheime, ungleiche Wahlrecht" nennt, auch
etwas verwickelt ist. Es begründet sich auf einem System
proportionaler Abstufung von Rechten und Pflichten,
welches den Einfluß des Einzelnen auf die Wahl von
seinem Alter, seiner Bildung, seiner Familie, seiner
Dienst- und Steuerpflichr, von Gewerbebetrieb und Ber.

mögen abhängig machen soll. Die Sache läuft natürlich
auf ein verwäsfertes Klassensystem hinaus, der redliche
Arbeiter, der für sich allein zu sorgen und verhältniß-
mäßig am schwerst'n belastet ist, behält seine einzige
Stimme, der Wohlhabende, mit Gütern, Bildung und
Kindern Gesegnete kann es mit leichtem Bemühen auf
zwei Dutzend Stimmen bringen. Bei dem Hartmanu'scheu
ungleichen Wahlrecht würde die Würdigkeit nach PointS
bemesseii. Da gießt es zunächst die Altersprämie.
Der Jüngling von 21—35 Jahren erhält eine
Stimme, der reife Mann von 35-55 bereit 2, und das
höhere Älter 3. Dann kommt die Prämie des Kinder-
reichthums : Jeder Bürger giebt nicht bloS feine Bahl-
stimme für sich, sondern auch für seine Frau und für
jedes seiner lebenden Kinder ab. Dann kommt die
Prämie für den „Gedienten", denn ihm „darf man mehr
staatsbitdende und staatserhaltende Kraft und mehr
politisches Berständniß und Opferwilligkeit für das Wohl
des Vaterlandes zutraucn, als dem nicht Gedienten."
Der Gediente hat also eine Stimme mehr abzugeben als
der Nichtgediente, ersterer erhält überdies für jeden mit-
gemachten Krieg eine Stimme mehr. Dann kommen die
Biwungsvrämien, die Leute mit Freiwilligen-Zeugnissen
erhalten 2, Abiturienten 3, Studenten nach der Prüfung
sogar 4 Stimmen. Dann kommen die Prämien für die
Wohlhabenden und Reichen. Die Unbemittelten erhalten
auf Grund ihrer direkten Steuerleistung (für Ein-
kommen bis zu Jyl. 1500) keine, der Mittel-
stand eine und die Wohlhabenden zwei Exirastimmen.
Die Begründung zu diesem Vorschläge ist einfach klassisch:
„Abgesehen von dem aus höhere Leistungen gegründeten
Anspruch haben die Wohlhabenden auch dadurch das
Recht, ihre Stimme mehr beachtet zu sehen, weil sie
ein größeres Interesse an der Erhaltung und dem Ge-
deihen des Vaterlandes haben, das ihren Wohlstand be-
dingt und zu schützen berufen ist." Der Kuriosität
wegen nehmen wir von dieser „politischen Philosophie
deS Unbewußten" Notiz. Diese Philosoph-e ist um so
unbewußter, als dadurch, daß sie in die Wirklichkeit um-
gesetzt würbe, schließlich boch bas Gegentheil von bem
erreicht werben würbe, was erreicht werden soll. Denn
so sehr dies System auch auf die Begünstigung der be-
vorzugten Klassen hinausläuft, so würde die ungeheure
M- hrzahl der Kinder- und Soldaten - Stimmprämien
dabei boch ber Masse zufallen, bas ungleiche Stimmrecht
also grabe das Gegentheil von bem herbeisühren, waS
der Vertreter deS Pessimismus vermeiden will.

Die sozialdemokratische« Laudtagsabgcord-
»etc« i« Sachsen haben folgendes Zirkular versandt:

„Wie Ihnen nicht unbekannt sein wird, beschloß
vor zwei Jahren der äanbtag auf Vorschlag der Re-
gierung, die Hälfte des Grundsteuerertrages den Schul-
verbänden zu überweisen und liegt dem gegenwärtigen
Landtag ein gleicher Antrag für die Jahre 1888 und1889 vor.

UnS liegt nun sehr viel daran, zu wissen, wie in
den einzelnen Gemeinden diese Zuweisung ber halben
Grunbsteuer verwendet worden ist:

a) ob man das Schulgeld verringerte? ober
b) die Schulumlagen ermäßigte oder
c) wie sonst die Verwendung stattfand.
Wir ersuchen Sie uns möglichst bald gewiffenhaft

Auskunft zu geben. Namentlich liegt uns auch daran,
Auskunft zu erhalten, wie es in den Dörfern mit ber
Angelegenheit gehalten würbe.

Ferner fragen wir an: ob in Ihrer ober in Ihnen
bekannten Gemeinden es üblich ist, daß die Liste der so-
genannten böswilligen Steuerrestan'en auf Anordnung
der Gemeindebehörde auch in den Restaurationen und
Bergniigungslokaliläten öffentlich aus hängt? Bejahenden
Falls bitten wir, uns den Namen der Gemeinde und
der unterzeichneten Behörde, ferrer die Zahl ber Re-
stauten, deren Namen anzugeben sind, mitzutheilen. Kann
uns eine Originalliste übersandt werden, so ist uns dies
sehr angenehm.

Ein dr ttes Anliegen betrifft die Betheiltgung von
Vereinen und Verbindungen, welche alS nicht politische
Vereine gelten, bei der Agitation zu den Reichs- und
Lundtagswahlen. Haben z.' B. Militär- rtfp. Krieger-
vereine oder Turnvereine, F uerwetzrvereine, Innungen re.
sich offiziell bei der Wahlagitation in Ihrem Wahlkreis
betheiligt? Im bejahenden Falle: wie heißen diese
Vereine und sind Jynen Ausrufe oder Beschlüsse dieser
Vereine hekannt? Nönnen Sie uns Aufrufe ober ber-
gle.chen n Origiuui einR-beu, so bitten wir darum.

Wir —Sie hie Beantwortung bisf-’v Fragen
an einen der unterzenyaeie». ^„zusenden. Wir rechnen
auf streng sachliche und wahrheitsgetreue Berichter-
stattung.

Unterzeichnet ist dieses Zirkular von den 5 Lanb-
tagsabgeorbneten Bebel, Geyer, Kaden, Stolle
und v. Vollmar."

Berlin, den 11. Dezember. Das deutsche
Z e n t r a l - K o m i t e für die Weltausstellung
in Barcelona hat sich heute Vormittag kovstituirt.
Zu Vorsitzenden wurden gewählt: Generaldirektor Richter
(Vereiniate Königs- und Laurahütle) und Generalkonsul
Eugen Landau, Berlin. Dem Komite gehören außerdem
an: Stahl, Direktor des „Volkan" Bredow bei Stettin;
Dr. I. Websky, Kommerzienrath, Mitglied des Reichs-
tags ; Dietrich, Geheimer Kommerzier.rath, äeilin ; E.
Behrens, Mitglied des Aeltesten-Kolleglums, Berlin;
Carl Drewsen, Vorsitzender deS Vereins deutscher
Pavierfabrikanten, Lachendorf bei Celle; Daniel

JeitteleS, Eßlingen; Geir. Körting, Hannover;
Kalle u. Ko., Biebrich a. Rhein; Hermann Paffavant,
Komweizienrath, Vizepräsident ber Handelskammer,
Frankfurt a M.; Carl Weibert, Kommerzienrath,
erster Vorsitzender ber Handels- und Gewerbekammer
für Ober-Baiern; R. Koch, Direktor ber Deutschen
Bank, Berlin; Js. Loewe, in Firma Lubwig Loewe
u. Ko., Bertin; Paul Barnewitz, Generaldirektor,
Mitglied der Handelskammer für Ober - Schlesien,
Neudeck O.-S.; Grunwald, Mitglied der Handels-
lammer, Breslau; Ose. Schmitz, König!. Span. G-neral-
Konsul, Köln; A. Askenassy, Jngeniör, Frankfurt a. M.;
Otto Braunfels, Firma Jacob S. H Stern, Köuigl.
Span. Konsul, Frankfurt a. M.; Ose. Gladenbeck,
Berlin; Arthur Gwinner, Berlin; Siegm. Leonhard,
Köuigl. Span. Konsul, Breslau; Man. Av. Seeger,
Königl. Konsul, Leipzig; Herm. Fritsch, in Firma
Schimmel u. Ko., Leipzig; C. G. Röder, Leipzig; R.
Eisenmann, General-Konsul, Berlin; Karl Kaufmann,
Direktor der Berliner Kunstbruck-Verlagsanstatt; S.
Gerson, in Firma Gerson u. Weber, Hos-Möbelfabrikant,
Stuttgart; P. Schiebmayer, Stuttgart; Rud. MagnuS,
in Firma L. Dahlheim u. Ko., Berlin; B. W. Vogt,
Vorsitzender des Vereins Berliner Kaufleute und In-
bustricller, Berlin; Konrn-erzienrath Lüdecke, Berlin.
DaS Komite wird bemnächst burch einen Aufruf zur Bc-
schickung ber Ausstellung anregen.

v Eine sehr bemerkctiSwcrthc Ansicht über die
Sozialdemokratie und über die Nationalliberalen

äußert ber freisinnige Reichstagsabgeordnete für Laubarr-
Görlitz, Stadtrath a. D. L ü b e r s , in einer Zuschrift
an ben „N. Görl. Anz." auf den Versuch ber Görlitzer
Natioualliveralen, ihm einen Makel anzuhksten, weil Oie
Sozialdemokraten für ihn gestimmt haben. Die Ansicht,
welche Jeder aus offenkundigen Thatsacheu heraus auf
ihre Berechtigung prüfen kann, lautet wie folgt: „Soweit
die Sozialdemokraiie für die politische Gleichberechtigung
der Arbeiter mit ben zur Zeit bevorzugten Bevölkerungs-
klaffen kämpft, werbe ich sie in diesem Kampfe unter-

1 stützen. Dem demokratischen und dem staatlichen Sozia.
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liswus sich; ich jedoch sebr fern. Aber ich achte den
hohen sittlichen Muth der Ueberzeugung
vieler Führer d e r S o z i a l d e in o k r a t i e. Sie
sülchten weder Gesängniß noch Verbannung, wer» sie
süc ihre Ueberzeugung eintreten rollen. Grade die
riationalliberale Partei kann in vollem Um-
tor.ge aus diese Achtung keinen Anspruch machen. In
i h r e n R e i b e n w u ch e r t d a s S t r e b e r t y n m,
der Scrvilismus und jene Art von Leuten,

die ihren gesunkenen Ruf durch patrio-
tische GefinnungStüchtigkeit wieder
r e h a b i l i t i r c n wollen. Darum sollte grade die
votionalliberale Partei so viel Noblesse besitzen, ihre
politischen Gegner sachlich zu bekämpfen und nicht durch
offene 'oder versteckie Angriffe persönlich verunglimpfen.
Es ver-.ülh keinen sonderlichen Muth, wenn Führer einer
Partei von großer numerischer Stärke und die sich der
Uiiterstützung der Regierung erfreut, die schwächeren
Minoritätsparteiei! in einer Weise bekämpft, die nur
b,n Znvck haben kann, den Gegner persönlich herabzu-
würdigen."

Examen der Brautpaare. In Sachsen hat
man es, so schreib'» auswärtige Blätter, in der Parochie
Merkwitz bei Oschatz fertig g-bracht, über das Examen
der Brautleute vor dein Pfarrer ein besonderes ge-
druckteS „Lokalftatut" zu erlassen. Allen Brautpaaren
ivird Von dem Pfarrer bei der Anmeldung dies
LokalstNiUt vorgelegt mit der Frage, ob die Braut-
paare „bie Ehrenprädikate Jungfrau und Junggeselle
in Anipruch nehmen". Denjenigen, welche dem
Geistlichen „wegen offenkundiger Wahrrehmung be-
rechtigte Zweifel" cinflößen, wird „das Tragen eines
Myrtheniranzes und Myrthevschwuckes, die Aus-
schmückung der Kirche und das Btumenstrruen in der
Kirche und dem Gottesacker" verwehrt. Brautpaaren,
tvelche unberechtigt hiervon Gebrauch machen, ist „zwar
die Trauung nicht zu versagen, dagegen ist der Pfarrer
berechtigt, but Betreffenden nachträglich einen seel-
sorgelijchrn,Verweis zu crtheilen, wie denn auch dem-
selben unbenommen bleibt, in die Traurede ein den zu-
nächst Betheiligtcn verständliches mahnendes Wort in
r icht verletzender Form einfließen zu lassen". „Sind die
Ehrenprädikate widerrechtlich in Anspruch genommen
worden, so werden die vorgekommcnen Täuschungen

ohne Namensnennung durch Ankündigung im Neujahrs-
bericht zur Kenntniß der Gemeinde gebracht, und dadurch
der letzteren gegenüber gesühnt." — Wir würden uuS
wundern, wenn dies „Lokalstatut" nicht sehr vielen den
Gedanken nahe legte, daß die Zivilirauung vollkommen

tieniiae. _____

In Oesterreich ist ob der beruhigenden offiziösen
Nachrichten über die Ansammlung russischer Truppen an

Grenzen wieder eine verbältnißmäßiae Rube rinn«--
iC : _x,. . : : • 'üü

;■ 'tCpjCgUliHÖ ÖÖCi-'i» -i... .müU'u fluiuugU|uyitn
fei. Dem tritt das offiziöse Wiener „Fremdenblatt"
eitgegen mit der Bemerkung, der „HlaS" verfolge offen-
bar den Zweck, Mißtrauen gegen Deutsch-
land zu erregen. Aber sowohl in Berlin als in
Wien herrsche uübediugtes und wechsel-
sei t i g e s V e r t r a u e n in die gegenseitige Bundes-
geuoffenschast und es biete sich kein Boden süc Zweifel

in.6 Mißtrauen, welches manche geschäftige Hände gern

aursireuen möchten.

Pest, 10. Dezember Offiziös verlauten weitere
Ei nzelheiten ans dem letzten M i l i t ä r r a t h. Die-
selben besagen, daß nicht politische Rücksicht darauf, den
Nachbar nicht zu provoziren, sondern die Erkcnntniß, daß
unS g ü n st i g e Umstände die Uebcrzahl russischer
Grenztruppen wettmachen, den Ausschlag dafür
gab, daß wir unsere Grenztriippenstärke augenblicklich
noch nicht verstärken müssen.

DaS Attentat auf den französischen Pariamentorier
Ferry schien mau sogleich als ein aus politischen Mo-
tiven enttpruogenes nehmen zu wollen, allein es hat sich
alsbald mit ziemlicher Sicherheit herausgestellt, daß der
Attcntäier ein unzurechnungSsähiger Mensch ist. Das
diesbezügliche Telegramm lautet:

Paris, den 10. Dezember. Der Attentäter, Selcher
auf Fcrrh schoß, ist ei« Glaser NamcnS Nicolas Au-
bertin, 31 Rue Richelieu, geboren 1835 in Romblach an
der Ntosel. Er war im Kammcrg-bäiide von einem
Komplicen begleitet, welcher auf Goblet feuern sollte,
aber nach der' That Aubertins den Revolver fallen ließ.
Bei Aubertin wurde ein Papier gefunden, welches seinen
Namen als gestern für die Ausführung des Verbrechens
durch daS LooS gezogen angiebt. Er solle heute in daS
Kammergebäude gehen und summarische Justiz üben.
Schließlich heißt es: „Tod den Wucherern I Der Weg
ist vorgezeichnet. Man wird ein intelligentes, munter-
essietes, patriotisches Ministerium bilden. So sei eS I"
Das Schriststück läßt annehmcn, daß Aubertin geistig ge-
stört -st.

An den Voisall ergänzenden Nachrichten liegen vor:
Paris, den 10. Dezember. Aubertin schoß drei

Kugeln gegen Ferry ab; eine derselben drang in die
Oberfläche des BrustmuSkelflcischeS ein, die zweite ver-
letzte ihn am Oberschevkel, die dritte verfehlte ihr Ziel.

Paris, den 10. Dezember. Der „Agence Havas"
zufolge heißt das Individuum, welches »ns Attentat
auf Ferry ansübte, nicht Aubertin, sondern Berckeim.
Derselbe hätte erklärt, er gehöre zu einer Gesellschaft
von 20 Personen, welche zu handeln emschloss-n seien
wie er. Das Loos habe ihn bestimmt, die erste That
auszasühren.

Paris, den 11. Dezember. Ferry halte gestern
einen leichten Fieberanfall, von dem er sich heute voll-
ständig erholt hat. Anläßlich des Altentates gingen
demselben zahlreiche Beweise von Sympathie zu. —
Aubertin erklärte, er werde am Dienstag die Namen

feinet Mitschuldigen nennen, falls nicht bis dahin die

Unsere Reaktionäre ziehen gegen die öffentli-ste
Meinung los, welche angeblich die höchste Macht an sich
reißen will. Nach ihrer Behauptung sollen die Gesetze,
nicht die öffentliche Meinung regieren. Was sind aber
Gesetze anders, als der Ausdruck der Meinung von
irgend einer Klaffe oder Person, welche Macht besitzt
über die übrige Gesellschaft'? Wodurch wurde die W-lt
je anders regiert, als durch die Meinung einer oder
mehr-r er Personen? Wodurch anders kann sie regiert
werden? Was sind alle Systeme, religiöse, politische,
wissenschaftliche, als Meinungen, die auf mehr o'et
weniger ausreichender Wahrscheinlichkeit beruhen? D-e
Frage liegt nicht zwischen öffentlicher Meinung und einer
höheren und flchecern Art zur Wahrheit zu gelangen,
sondern zwischen Meinung und Meinung, zwischen bet
Meinung eines Mannes und eines anderen, ober einer
Klasse und einer anderen.

Die öffentliche Meinung ist nicht unfehlbar, gewiß
nicht. Aber wer ist es denn sonst? Giebt es irgend
weiche Einrichtungen, wttche die Führerschaft einer un-
fehlbaren Meinung sichern können ? Giebt es eine Person,
eine Familie, eine Profession, eine Klasse, die durch irgend
ein offenbares Zeichen vor der übrigen Gesellschaft aus-
gezeichnet ist, deren Meinung auch nur einen größeren
Anschein von Recht hat, als die vielgeschmähte öffentliche
Meinung? Die Antwort daraus kann nur laute s
Nein. Die Meinung einer Regierung würde ein maß-
gebendes Recht beanspruchen können, wenn eine Regierung
an Wissen einem Volke in so weit überlegen wäre, als
der bümmfte Vater eine Zeitlang bent gescheitesten Kinde
überlegen ist, imb wenn eine Regierung ihr Volk liebte,
wie Väter im Allgemeinen ihre Kinder lieben. Aber cs
liegt gar kein Grund vor, zu glauben, daß eine Re-
gierung entweder die väterliche Wärme der Liebe, oder
die väterliche Ueberlegenheit an Einsicht haben sollte.

Ebenso gut töv.nte man sagen, daß die Pflichten
eines Schuhmachers väterliche sind, und daß es eine An-
maßung wäre, wenn Jemand behauptete, die ihm ge-
lieferten Schuhe seien schlecht und er verlange bessere.
Die Theiluvg der Arbeit würde fein Segen sein, wenn
Diejenigen, welche eine Sache machen, nicht auf die
Meinung Derjenigen achten müßten, für welche sie ge-
macht wird. Der Schuhmacher sagt in der bekannten
Anekoote zum Kunden, daß Letzterer sich mit seiner Bc<
hanpiung, der Schuh drücke ihn, im Jrrthum befinde.
„Er drückt nicht, er kann nicht drücken, ich verstehe mein
Geschäft und habe nie einen besseren Schuh gemacht."
Das ist der Weg, die Art und Weise, in der nach ge-
wisser Leute Ansicht eine Regierung ein Volk behandeln
sollte, welches sich • das Recht des Denkens anmaßt.
Wahrlich, der Schuhmacher ist bei dem Vergleich im
Bvrtheil. Er begnügte sich damit, seines Kunden Schuhe
in Orbruvg zn bringen, in Betreff deren ihm besondere
Mittel und Wege zur Verfügung standen, sich Klarheit zu
verschoff-N, lind er erhob (einer VlnJtnudj barauf, übe-- Re-k
und Hut zu urlh iien. Aber die Reaktion möchte, daß bi^
Lenker esnes Lünü.s dem Volke Meinungen vorschreiben',
nicht bloS in bet Politik, sondern auch in Dingen, b -
züzlich bereit eine Regierung feine Befonberen Informa-
tionsquellen hat und betreffs deren jeder Mann auf der
Straße ebenso viel verstehen und ebenso richtig urtheilen
kann, als die genialste Regierung, nämlich Moral und
Riligion.

Die Menschen sind nie sicherer, eine Frage richtig
zu lösen, als wem sie frei darüber diskutiren. Eine
Regierung kann bei der Diskussion nur dazwischen
treten, indem sie dieselbe weniger frei macht, als sie
sonst Sein würde. Die Menschen bilden bann am Wahr-
scheinlichsten richtige Mciiiungeit, wenn sie keinen anderen
Wunsch haben, als die Wahrheit zu erkennen unb wann

sie frei sink» von jedem Einfluß, sowohl der Furcht alS
ter Hoffnung. Die Regierung als Regierung kann
nur den Einfluß von Furcht oder Hoffnung anwenden,
um ihre Lehren zu unterstützen. Sie stützt eine
Streitfrage nicht mit Gründen, sondern mit Drohungen
und Verfügungen. Wenn sie Gründe vorbringt, so
ihut sie cs nicht auf Grund irgend welcher Macht-
befugnisse, die ihr als Regierung angehören. So haben
wir anstatt eine# Streites zwischen Beweis und Beweis
einen Streit zwischen Beweis und Macht. Anstatt eines
Streites, in welchem die Wahrheit in Folge der natür«
licken Beanlagung des Menschengeistes einen enischiede-
nen Vortheil über Falschheit hat, haben wir einen Streit,
in welchem die Wahrheit bios durch Zufall zum Siege
kommt.

Man fagt nun aber, Gesellschaft unb Staat
würben bedroht, wenn die öffentliche Meinung
sich stank und frei, ohne jede Schranke unb
jeden Zügel äußern dürfe. Lächerliche Vec<
wechsclung bet Begriffe I Die Gefahr bet Staaten
muß geschätzt werben nicht nach bem, was au# bet
öffentlichen Meinung herauskommt, sonbern nach bem,
was darin bleibt 1 Läßt sich etwas Schrecklicheres denken,
als die Lage einer Regierung, welche ohne Verständniß
über einen Haufen von Heuchlern regiert, die öffentlich
von der Presse gelobhudelt. aber heimlich verflucht wird,
die über die Anhänglichkeit und den Gehorsam ihrer
Untertanen froh ist, und die wohl weiß, daß diese
Untertanen einig sind in einem Bunde voll Haß, dessen
Zeichen jeden Tag in bem Blicke von zehntausend Augen,
in dem Drucke von zehirtausend Hänben unb in bem
Tone von zehntausend Stimmen ihren Ausdruck finden?
Eine tiefsinnige und geistreiche Politik 1 Anstatt die
Krankheit zn heilen, entfernt mau ihre Symplome, durch
welche allein ihre Beschaffenheit erkannt werden kann.
Das heißt der Schlang- ihren tödtlichen Stachel lassen
unb ihr blos ihre toarnenbe Klapper rauben I"

A Einige treffliche Glossen zur Verschärfung des
Sozialistengesetzes macht bas „Münchener Fremben-
blatt". Es schreibt: „Recht überflüssiger Weise läßt die
,.Allg. Ztg." durch eine Berliner Korrespondenz die an-
geblichen Zweifel darüber zerstreuen, ob bet Bunbesrath
bereits mit bem neuen Sozialistengesetz befaßt sei. Die
Verhanblungen im BunbeSrath werden mit ber größten
Geheimhaltung gepflogen; bie Vorlage würbe lcbiglich
an bie Bunbesrathsbevollmächtigten und Stellvertreter



Nachdem noch einige Redner im gleichen Sinne gesprochc»,
wurde folgende Resolution angenommen: „Die Mitglie-
derversammlung der Vereinigung der deutschen Schmiede
erblickt in der Einführung obligatorischer Arbeitsbücher eine
Bevormundung der Arbeiter und eine Degradirung des
Gesellenstandes zu Staatsbürgern zweiter Klaffe." —
Herr Löbner berichtete dann über die Thätigkeit des
Arbeitsnachweises. Danach erhielten im Juli 59, im
August 62 und im September 49 Gesellen Arbeit dm h
den Nachweis Auch die Einführung ber Arbeitsscheine
habe sich bewährt und der Arbeitsnachweis im Ganzen
sehr gut fünfte mirt Herr Hillmer empfiehlt das Aus-
hängen eines bezüglichen Reglements, dem von der Ber-
samuckung zugestimmt wird. In Bezug aus die noch
immer nicht beseitigte Sonntagsarbeit werden die Namen
einer Reihe von Meistern bekannt gegeben, bei denen
SonuiagS gearbeitet ist. Herr Löbner tritt für die
Wahl einer Kommission ein, welche die Kontrole aus-
üben soll; dieser Antrag wird jedoch von der Ver-
sammlung abgelehnt. Nachdem noch die Herren Hllde-
braudt, Schreiber, Boje und Strehlow gesprochen, wo-
bei sie sich hauptsächlich auf die Sonntagsarbeit in den
Fabriken bezogen, wurde bffchloffeu, diesen Punkt noch-
mals auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung
zu s-tzen, für welche die Festsetzung der Gesammitages-
orbnirog vor Schluß noch erfolgte.

Der Fachvercm der Metall-, Schrauben-
nnd Eifendrehcr Hamburgs hielt am 10 b. Mtr.
eine Mitglieder-Versammlung ab mit der Tagesordnung:
1) Wie verhalten wir uns zum Formerstreik in Stabe'?
2) Weihnachtsbescheerung, 3) Errichtung eines Kursus
zur Berechnung der Wechselräder zum Gewindeschneiden,
4) Bericht des Bergiiüguugskomifes, 5) Welchen Einfluß
üben die Wissenschaft und Erfindungen aus uns auS?
6) Aniräge zur Tagesordnung der nächsten General-
versammlung Bor Eintritt in die Tagesordnung macht
der Vorsitzende bekannt, daß die Mitglieder gegen ein
ermäßigtes Entree von 40 4 Eintritt in das Panorama
am Millernihor haben, wenn sie sich als solche Itgitimiren.
Zu Punkt 1 wurden den Stader Formern auf Antrag
Spieker 50 Unterstützung bewilligt. Dieser Betrag
soll durch Sammelbogen wieder aufgebracht werden.
Der 2. Punkt wurde mit der Motibirung abgelehnt, daß
erstens die Zeit zu kurz fei, eine Brscheerung zu orran-
giren, und daß zweitens sich wohl kein Mitglied finden
würde, welches den Fachverein in dieser Weise in Anipruch
netsmen würde. Zum 3. Punkt erläutert Herr Dräger den
Nutzen eines Kursus zur Erlernung iei Gewindeschneidens.
Herr Frudden theilt mit, daß Herr Direktor Dr. Brink-
mann sich erboten habe, den Unterricht zu ertheileu.
Redner beantragt, den Vorstand zu beauftragen, das
Nähere mit Herrn Dr. Brinkmann zu vereinbaren und
der nächsten Versammlung darüber Bericht zu erstatten.
Der Antrag wird angenommen. Zu Punkt 4 berichtet
Herr Wiesener daß das Wintervergnügen am 7. Januar
im Lokale des Herrn Tütge stattfinde - soll, lieber
Punkt 5 hielt Herr Panzner einen rtt einstündiaxn
interessanten und lehrreichen Vortrag, ; allseitig mit
großem Beifall ausgenommen wutde. Zum 6. Punkt
wurden vorgejchlagen und genehmigt: Antrag Wiesener:
Arbeitsangelegenheiten bei Menk ü Hambrock. Antrag

Weinheber: Alters- und Jnvaliderversorgung. Antrag
John: Errichtung einer Bibliothek.

Ahlers Affentheater. Einen der Hauptan
ziehungspunkte des Doms bilden, wie in jedem Jahre,
auch dieses Mal wieder, die vierfüßigen Gäste, welche
uns Herr Ahlers vorfühtt. Und in bet That, die
Leistungen, welche daselbst geboten werden, find erstaun-
licke. „Arbeiten" nickt bte Affen grade. als ob es
Menschen wären? Führen sie nicht eben wie diese die
schwierigsten Evolutionen sowohl zu Pferde als auch zu
Fuß aus? Und nun gar erst die Pantomimen, welche
dieselben zur Darstellung bringen! Und Alles klappt so
schön, so daß man nicht weiß, was man mehr be-
wundern soll, die Ausdauer, welche dazu gehört, um
diesen Biersüflern all' die Kunststücke einzupauken ober
aber die Unverdrossenhett, mit welcher diese von den-
selben ausgeführt werden. Der Besuch von AhlerS
Affentheater bilde: deshalb hauptsächlich für die Hebe
Jugend stets das höchste Ergötzen.

H. C. Wendtr's Klub- und Ballhaus, Reust.
Neustraße 20. Auch zum diesjährigen Dom wird in
dem beliebten Lokal wieder alles Mögliche aufgeboten,
um hinter all den anderen Lokalen nicht zurückzubleiben.
Ein ausgezeichnetes Ensemble tüchtiger Künstlerinnen und
Künstler prvduziit hier theils ihre Künste, theils lassen

sie ihre humoiistischen Vorträge und Lieder etschallen.
Die Konzert- und Liedersängerin Fräulein Bumefchu.
die Soubrette^und „Kinderimitatorin" Fräulein Guidomi,

die englische Sängerin und Tänzerin Miß Nelson, sowie
die internationale Genresängerin in 5 Sprachen Miß
Conui Trevelli, sind alles tüchtige Kräfte. Auch ein
tüchtiger Komiker, Herr Carl Struve, und ein Sopran,
fanget und Imitator, Herr Penzelli, sehlen nicht. Wenn
wir nun roch die jugendliche Violinvirtuosin Mlle. Anna
Pascal, die „weltberühmte" Schlangendame Miß Wil-
helmina Pascal und den berühmten Jonglör, Eqtiili-
bristen und Zauberkünstler Mr. E. Pascal erwähnen, so
dürste das genügen nm' begreiflich zu machen, daß
allabendlich eine Völkerwanderung nach Wendie's Klub-
und Ballhaus sich in Bewegung setzt.

Auf nach Tütgc ! heißt wie alljährlich auch dieser
Mol wieder die Losung deS Domwanderers. In jedem
Jahre richtet sich der Hauptstrom der Schaulustigen
noch dem Valentinskamp, um dort bei Tütge alle Sehens-
würdigkeiten in Augenschein zu nehmen Und den guten
Ruf, welchen das Etabliffement besitzt, bewährt es auch
in diesem Jahre wieder. Künstler aller Nationalitäten
geben sich hier ein Rendezvous, um hier in „edlem Wett-

streit", einer den andern überbietend, ihre Künste zu
zeigen. Und was bekommen wir nicht Alles für das
billige Entree zu sehen ! Eine einzige Piece ist schon daS
Geld Werth. Da ist vor allen Dingen Mr. Will Bel-
lvni der beste Equilibrist der Gegenwart. Die Leistungen

l effilben übetneffen chatsächlich Alles bisher auf diesem
Gebiete Dagewefeue. Miß Clara und Gebr. MatheS,
die Sterne der Luft, sind phänomenale Künstler; den

Gipfel des Menschenmöglichen erreicht Miß Clara mit
ihrer doppelten Drahtseilfahrt. Gerome und ©ererb
sind urkomische Musik-Mimiks; die Klicks sind brillante
englische Ex;entriks; die Akrobaten-Truppe Hugoston
bringt ausgezeichnete Leistungen; Miß Emilie ist eine
reizende „Jouglöse auf dem „Globus". Auch eine
exzellente Sängergesellschast, Damen und Herren, ist
engogirt und bringt ihre komischen und ernsteren, höchst
dezenten Vorträge im oberen Saale zu Gehör. Mithin
reiht sich auch diesmal Tütges Etablissement allen
übrigen Sehenswürdigkeiten in ebenbürtiger Weise an
und kann deshalb dem Domwanderer auf seine Frage:
wohin? nur geantwortet werden: Auf nach Tütge!

Zu den hervorragendsten Zlusstellungen des
Hamburger Weihnachtsmarktes gehört in erster Linie
diejenige deS Porzellan- und Krystall Lagers der Firma
I. C. L Harms, Admiralitätstraße 69 u. 70. Die
großen Räume bieten eine so reichhaltige Auswahl aller
keramischen Artikel, wie wir sie in ganz Deutschland nicht
leicht noch einmal finden. Die Leistungen der Firma
sind seit Jahren hier und auswärts ehrend anerkannt
worden; wir erinnern nur an die Auszeichnung auf der
großen Hamburger Kochkunstausstellung, auf wftcher die
Harms'sche Firma von allen Ausstellern der keramischen
Brauche allein prämiirt winde. Im Interesse des kaufenden
Publikums ist die Au stellung der Muster der kolvsfaleu
Lagcrvorräihe derartig geordnet, daß jeder Käufer sich
leicht orienfiten und selbstständig über dm Werth der
einzelnen Artikel zu einander nrtheilen kann Die Weih-
nachtsausstellung ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit; sie
bietet vom gewöhnlichsten bis zum feinsten Genre durch
alle Stufen hindurch Alles, was auf dem Gebiete der
Keramik, ber Glasfabrikation uno Aehnlichem nur ge-
leistet wird. Die Anziehungskraft, welche das G-fchäsl
aus die Käufer ausübt, ist daher eine sehr große.

Schiffsnachrichten. Der Postdainpfer „Thu-
ringia", Kapitän Böcke, am 6. b M -<>n hier abge-
gangen, ist am 9. b. in Havre e.i> .mtu.tii und ging
am 10 b. nach Hayti weiter. Jtec Hamburg-Süd-
amerikanische Postdampfer „Corrientes", Kapitän Posch-
mann, ist am 9. d., Nachmittags, rückkehrend von Teiieriffe
nach Hamburg abgegangen. — Der Postdampfer „Rio",
Kapitän Barrelet, ist am 9. d. von Madeira nach dem
La Plata wettergegangen. — Dampfer „Cremon", Ka-
pitän Cchwaner, ist am 9 b. in St. John N B. an-
gekommen. — Dampfer „Grautully Castle" ist sm 7. d.
rückkehrend von Capstadt abgegangen. — Dampfer
„Roslin Castle" ist am 9. d. ausgehend von Dartmouth
abgegongen — Der Hamburger Dampfer „Armin" ist
am 10. d. in Civita Becchia angetommen. — Post-
dampfer „Buenos Aires", Kapitän Löwe, ist ausgehend
am 10. d. Dover pafsirt.— Die deutsche Burk „Marie",
Kapitän Tonningiin, ist am 11. d. wohlbehalten i?t
Laguayra angekommen — Das der Hamburg-Ameri-
kauischen Packetfahrt-Akkien-Gesellichast gehörende Post-
dampffchifs „Rhaetia", Kapitän Vogelgesang, wurde vor-

■ g-'fte:'" via Havre nach New-Nork expedirt. — Das
Hamvurg-New-Vorker Postdampsfckisf .Lessing", Kapiiän
Barends, welches am 1. Dezember von New-Aork ab-
gegangen, ist vorgestern, 2 Uhr Nachmittags Lizard

passtet. — DaS zur Westindischen Linie der Hamburg-
Ämetikanifchen Packetfahrt - Bkiien - Gesellschaft gehörende
Postdampischiff „Drachenfels", Kapitän Tarse, ist am
10. d. von St Thomas Dia Havre nach Hamburg ab-
gegangen. — Das Hamburger Postdampsfckisf „Sla-
vouia", Kapitän Schmidt, von New Fork kommend, ist
vorgestern Morgen wohlbehalten in Kopenhagen finge-
getroffen.

Unglücksfa«. Aus der Glacis-Chaufsee woll-e
vorgestern in ^betrunkenem Zustande ein unbefannnr
Kutscher vom Bock steigen, fiel jedoch dabei und verletzte
sich so schwer am Kopfe, daß er in bewußtlosem Zu-
stande noch dem Kurhause tranSporiirt werden mußte.

Seldstmord. Eine 82jährige Frau, welche schon
feit längerer Zeit an Schwermuth leidet, erhängte sich
am Sonntag in ihrer Wohnung in der Admiralitätstraße.
Ans den Wunsch der Angehörigen verblieb die Leiche in
der Wohnung

Irrsinnig. Am Sonnabend Abend um 9 Uhr
irrte auf dem Dornbusch ein anscheinend vom Delirium
befallener Mann in Unterkleidern umher. Er wurde
nach dem Kurbause gebracht.

m. Unglücksfnkl. Das Pferd eines in Barmb-.k
wohnenden Fuhrwerksbesitzers scheute am Sonnabend
Nachmittag plötzlich und warf den Knecht, welcher es
zum Schmied reifen wollte, ab. Hierbei erlitt der Ge-
stürzte einen Armbruch und eine nicht unbedeutende Ver-
letzung am Kopse.

m. Im geisteskranken Zustande schnitt sich eine
in Hohenfelde wol'nende Frau über die Pulsader. Glück-
licher Weise kam in demselben Augenblick eine Verwandte
in’# Zimmer und entriß der Unglücklichen, welche erst
vor kurzer Zeit auS einer Irrenanstalt entlaffen worden
war, daS Messer. Ein herbeigerufener Arzt legte der
Geisteskranken einen Verband an und verfügte die lieber»
führung derselben in eine Anstalt.

m. Glücklich abgelaufen. In einem am Beckers-
weg in Eilbek belegenen Haufe stürzte aus unbekannter
Ursache plötzlich ein Tisch um, aus welchem eine brennend
Petroleumlampe stand. Zum Glück explodirte biejelbe
liefet, so daß die Anwesenden mit dem bloßen Schrecken
und dem durch das Zerirümmern der Lampe angerichnten
Schaden davon kamen.

Uebcrfahrcrt wurde am Sonnabend auf dem
Speersort ein Laufbursche von einem Pferdebahnwageii.
Der anscheinend nur leicht Verletzte wurde per Droschke

in seine Wohnung gebracht.
Der Stnrm am Sonnabend schlug am Kleinen

Grasbrook einen Kahn, der mit der Einnahme von Zucker
beschäftigt war, gegen ein dort liegendes großes Schiff,
0 daß dem Kahn die Seite eingedrückt wurde. Die

Strömung war so stark, daß 30 Mann zu ifeun haften,
den Kahn an’s Land zu ziehen, um die Ladung sowohl
als das Fahrzeug zu reiten, und liegt dasselbe jetzt bei
dem schwarzen Lager-Schuppen.

Kollision int Hafen. Die Ba.k „Alina" von
Rostock kollidirle beim Einlaufen in de» Baakenhasen
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Besten, dsß von $i. 700 Mitgliedern der Textilbranch
zur Wahl von 70 Äerlretern nur 9 Mitglieder erschienen,
während in zwei andern Gruppen 3 resp, 1 Mitglied
erschienen. Wie anders sieht eS da doch in den viel'
geschmähten freien Hüifskassen aus; bei diesen reges
Leben und Tyeilnahme, bei jenen volle Stagnation.

~ In Schutzhaft begaben
Sonntag 8 Personen und in
7 Personen.

Verciteltcr Einbruch.

sich in der Nacht zum
der Nacht zum Montag

na! der dort liegenden Bark „Agar" so stark, daß die-
selbe Reilstangen und Fockraa brach. Die „Alina" kam
mit Teakholz beladen von Siam.

Verhaftungen. Ein Dienstmädchen aus Schweden
ward ans Anhalten seiner Herrschaft, die es wiederholt
bestohlen haben soll, verhaftrt. — In ein Abbruchs-

gebäude Beim Zippelhause hatte sich am Sonnabend
Abend ein Obdachloser eingeschlichen; als ihn ein Privat»
Wächter fo-twies, bedrohte er diesen, worauf seine Ver-
haftung erfolgte. — Ein Mann, der seinem LoziSkollegen
fünf Hemden und einen Spartops mit Inhalt gestohlen
hat, kam in Hast. — Wegen Bettelns wurden 3 Personen
verhaftet, dergleichen ein obdachloser Schlachter, der sich
am Sonntag Abend in der 1. Neumannstraße in ein
Hous eingeschlichen und sich dort zum Schlafen nieder-
gelegt hatte. — Wegen Bedrohung seiner von ihm ge-
mimt lebenden Frau mit Todtschlag wurde ein am Groß-
neumaikt wohnender Arbeiter inhaftirt. — Ein an den
Langenmllhren wohne' drr Maler, der seine Frau miß-
handelte, daß aus deren Hlllfegeschrei Beamte iu'S Haus
drangen, wurde ebenialls in Haft abgesührt,

Schlägerei. In der Nacht zun, Sonntag ent-
stand zwischen drei Männern auf dem Neuen Steinweg
eine Schlägerei. Im Verlaufe derselben wurde einer
der Bethciligten durch einen Stich in den Nacken lebens-
gefährnch verletzt Der Verwundete wurde per Drosckke
in's Kurhaus gebracht und die andern Beiden verhaftet.

Findling. Auf dem Hausflur 1. Klosterstraße 4
wurde am 6ortia f'cnb Abend ein 3 Monate altes Kind
weiblichen Geschlechts aufgefunden. Dasselbe war in
olteS Zeug und einen Regenmantel gewickelt. DaS kleine
Wesen wurde zur Pflege in's Kurhaus gebracht.

w. Ein Deckenbraud entstand vorgrstern Nach-
mittag im LiPSly'schen Birrgarten in der Hamburger-
straße dadurch, daß sich die neben dem Schornstein
liegende Balkenlage entzündete. Man bemerkte die Ge-
fahr sofort und dem Zug 5 der Feuerwehr gelang eS
bald, das Feuer zu beseitigen.

Hause an der Laugenrsihe in Et. Georg 2 Tuchhosen.
— Einer Dame, die am Sonnabend Abend vor einem
Schaufenster am SpeerSort stand, wurde von einem
Diebe ihr Portemonnaie mit M. 17 aus der Mantel-
tasche gezogen. — Einem Schuhmacher wurden aus
seinem Logir, Venusberg 4/5, sein Portemonnaie mit
M. 4 und sein Meldeschein gestohlen. — Einer Wittwe
Kohlmeier, in der Steinstraße wohnhaft, wurde am
Sonntag Morgen in einem Hohenfelser Omnibus ihr
Portemonnaie mit M>. 13 g,stöhlen. — Dem KommiS

Horn wurde im Konventgartcn sein Ueberzieher im
Werthe von K 65 ausgesiihrt. — Von einer Handels-
karre am Grvß-n Burstah stahlen Diebe ein bellgelbeS
Oeltnch. — An der Langeuceihe 26 in St. Georg wurden
von Eimchleichern diverse Herrengarderoben gestohlen.

Wegen Verdachts des Meineides wurde eine
Haushälterin aus Meklenburg in Haft genommen, die in
einem Zivilprozeß einen Eid leistete und jetzt beschuldigt
wird, denselben falsch geschworen zu haben.

Eine Eifersuchtsszene spielte sich vorgestern
Abend rn der Taubenstruße ab. Daselbst hatte eine in
der Marienstraße wohnende Frau ihrem Manne, von
dem sie getrennt lebt, und der mit einem Mädchen am
Arme an ihr Vorbeigehen wollte, eine Szene gemacht.
Hierüber war das Mädchen jedoch so sehr erbost daß
sie die Frau mit einem Schirm durchprügelte. Eine
Nnteisuchung ist eingeleitet.

Taschendiebstahl. Einer Frau in der Trommel,
straße wurde vorgestern in der Kastanienallee ein Porte-
monnaie mit M. 13 Inhalt aus der Tasche gestohlen.

Ertrunkener Ochse. Der Elbdampfer „Bruns-
büit'l" legte vorgestern bei der St. Pauli Landungs-
brücke an, um 30 Ochsen zu landen. Hierbei sprang
einer derselben über die Reeling und ertrank.

Lievstahl im SccmannShause. Am Sonnabend
Abend entwendete ein Seemann aus Schweden im See-
mannShause aus einem unverschlossenen Kabinet durch
Uebersteigen einige Kleidungsstücke und versetzte dieselben
bei einem Pfandleiher in der Schmuckstraße. Derselbe
leugnete jedoch den Diebstahl, indeß wurde sofort in
seinem Logis in der 2. Bernhardstraße recherchirt und
der Pfandschein vorgesunden, auch das Zeug bei dem
Pfandleiher beschlagnahmt. Der Seemann steht eben-
falls rm Verdacht, einem Kollegen auf einer Reise nach
England aus nner Schiffskoje 10 Lstrl. gestohlen zu
haben. Natürlich wurde derselbe verhaftet

Verhaftungen in St. Pauli. Ein Klempner,
welcher in der Kieierstraße seine Ehefrau mißhandelte
und dieselbe mit einem Holzpantoffel am Kopfe ver-
wundete, wurde verhaftet. - Ein Kontorist, welcher in
einem Hause der Sterrstraße in arger Weise skandalirte
gerielh in Haft. — An der Langenreihe wurde vorgestern
Abend ein Koh enarbeiter verhaftet, hinter welchem eine
große Menschenmenge herlief und fortwährend: Haltet
den Dieb!" tief. Bei seiner Verhaftung widersetzte er
sich dem Schutzmann und konnte nur mit Hülse von
Ziv listen bewältigt werden. Es stellte sich heraus

Gegen 2 Uhr in der
9t. cbl zum Moniag bemerkten Konstabler, wie sich zwei
Peisonen in verdächliger Weise an der Thür eines
Üleitergesck äslS in der Fischertarete 11 zu schaffen
machten. Bei der Annäherung der Geßtzeswächter suchten
die Beiden zu entfliehen, wurden jedoch eingeholt und

diiigsest gemacht. Bei ihrer Bisitirung fand man ver-

daß derselbe in die „Coneordia" widerrechtlich eindringen

sollte und daselbst den Portier mit Schlägen bedroht

. Diebstahl. Einem in der Wilhelmstraße wohnen-
den Mädchen wurde aus dessen Wohnung eine goldene
Uhr und ein goldenes Armband gestohlen.
^» Bombardements. Seit einiger Zeit ist die
Hrickerskne eines Hauses in der Augustastraße einem
Bombardement mit gelöschtem Kalk, Steinen, Holzstncken
u. s. w. ausgesetzt, so daß diverse Fensterscheiben zer»
trümrnert find. Auch in der Gegend der Fruchtallee,
Meignerstcaße und Eppendorferweg ist Aehnliches in

le^feter Zeit mehrfach vorgekommen, doch hat es der
Polizei trotz eifriger Recherchen bisher nickt gelingen
wollen, die Thätsr zu ermitteln.

p. Umsonst arbeiteten die Diebe, welche in vor-
l fjtet Nacht zwei Baubuden in der Paulinenallee er-
brachen ; sie fanden nichts MitnehmenS werthes.

Unfug. Am Jungsernstieg wurde von ruchloftr
Hand die Glasscheibe eines Schaukastens im We4he von
X 30 zertrümmert.

Kleine Brände. Am Sonnabend Abend um
7 Uhr entstand an der Hornerlandstraße 361 und am
selben Abend zwischen 9 und 10 Uhr am GraumannSweg
ein Schornsteinbraud. Die Feuerwehr war an beiden
Stellen in Thätigkeit. — Am Sonntag Morgen 11£ Uhr
geiieth am Kleinen Burstah 7 eine Partie Zeug in
Brand; Zug 2 beseitigte die Gefahr. — Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr entstand in der 1. Huniboldtstraße hinter
Nr. 25 ein Schornsteinbrand und 3£ Uhr ein Fußboden-
und Balkenbrand in der Hamburgerstraße 2. Beide
Feuer wurden von der Feuerwehr gelöscht. — Am Sonn-
tag Abend 8 Uhr gerieth in der Stresowstraße ein
Düngerhaufen in Brand, wobei Z ig 5 der Feuerwehr
in Thätigkeit kam.

Abhanden gekommen sind die schottischen Karren
Nr. 11509, Depenau 4 bei Lange, 12207, Markt-
straße 14, St. Pauli, und 19421, Neubertstraße 33 hin-
gehöcend.

Aus Altona.

Das Kapitän Oestmann'sche Projekt der
Hochseefischerei ist zu Gcabe getragen. In einer am
Sonnabend Abend im Bürgerverein abgehalteneii Ver-
sammlung wurde demselben das Sterbelied gelungen.
Das Interessante dabei ist, Alles ist vorhanden: der
Magistrat zeigt sich bereitwillig, die Eisenbahndirektion
stellt ihr Entgegenkommen in Aussicht und so ginge denn
auch Alles sehr schön, wenn nicht der „Nervus rerum“,
das Geld, im Betrage von za. 1| Millionen fehlte.
Da sich indeß Niemand geneigt zeigt, dieses Geld vor-
zuschießen, auch Niemand für die Beschaffung-.desselben
Sorge tragen will, so wurde die Le'che mit einem stillen
„Ruhe sanft" in die Gruft gesenkt.

Im Delirium tremens stürzte sich vorletzte
Nacht ein Händler aus dem Giebelfenster seines in der
Kleinen Gib'njede«>-aße belea-r"!- Hauses. In schwer-

e nach dem Kranken-

■ gi>, Obdachlosigkeit re.
-v..:.tag 18 Personen ver-

hastet. — Ein Schuhmacher, welcher feine Frau miß-
handelte, gerieth in Haft. Desgleichen ein Mann, welcher
in der Gustadstraße umher skandalirte, und eine Fenster-
scheibe zertrümmerte. — Ein Schlachtergeselle, welcher
sich gegen seinen in der Reichenstraße wohnenden Meister
thätlich verging, wurde arretirt.

Ein netter Volksanwalt. Ein Viehhändler aus
Flensburg hatte einen dortigen Volksanwalt beauftragt,
für ihn eine Schuld von X 50 einzukassiren. Anstalt
nun aber daS wirklich erhaltene Geld abzuliefern, zog
der Bolksanwali vor, damit eine Vergnügungsreise nach
Altona-Hamburg zu machen, um die Freuden des dies-

jährigen Doms näher kennen zu lernen. Natürlich hal-
ten X 50 hier nicht lange vor, weshalb der Bolksanwalt.
aller Miitil bar, nichts anderes zu thun wußte, als
sich bei der hiesigen Polizei selbst zu stellen. Derselbe
wurde natürlich in Hast behalten, da man keinen Grund
h--tte, an seinen Angaben zu zwe ifrln.

Aus Ottensen.

Verhaftungen. 3 Personen wurden vorgestern
wegen Bettelns und Ruhestörung verhaftet. — Ebenso
erging es 3 Personen, welche sich in ein Haus der Lager-
straße eingeschlichen hatten, um dort zu übernachten.

Ein Schornstcinbrand entstand gestern Morgen
in einem Hause der Kleinen Karlstraße. Die Bewohner
beseitigten bald jede Gefahr.

Aus WandSbek.

rrr Unglükksfak. Ein in einem hiesigen größeren
Etablissement beschäftigter Maurer hatte dieser Tage das
Unglück, sich brennendes Gasöl aus einer schiesgehaltenen
Lampe über die Hände zu gießen. Der Verunglückte
mußte, nachdem er ärztlich verbunden worden war per
Dro'ckke in seine auf Hamburger Gebiet belegene Wohnung
befördert werden

m. Eine Petition, welche an den Verkehrsminister
gerichtet ist, um die Angelegenheit der Herstellung des
Wandse-SchifffahrtS-KanalS nebst der damit in Verbindung
stehenden Schaffung einer Schwemmkanalisation zur Ab-
sührung der gewerblichen Abwässer und Fäkalftoffe, sowie
einer Wasserversorgung der Stadt Wandsbek zn fördern

ztrkultrt hrerselbt unter hiesiger Einwohnerschaft und
findet zahle eiche Unterschriften.
... .F"ischcs Gerücht. Zu voriger Woche verbreitete
sich in Hinschenfelde das Gerücht, daß unter den Schweinen
daselbst die Schweinepest auSgebroäen sei. Drei einem
dortigen Arbeiter gehörige Schweine waren erkrankt, doch
stellte die Untersuchung heraus, daß es sich nur um den
logenannten „Rothlauf" handelte. Die erkrankten Thiere
wurden dem Abdecker Übergeben.

Aus Neumünster.

Wie sich die Selbstverwaltung in der Orts-
krankenkasse macht. Für das nächste Jahr sind

sämmtliche Vertreter der hiesigen Ortskrankenkaffe neu
zu wählen. Wie groß das Interesse ist, das bte Mit-
Glieder an diesen Wahlen nehmen, beweist wohl am

schiedines DiebeSwirkzeug in ihrem Besitz. Sie gaben
an, Seitz und Schultz zu heißen und wollen aus dem
Pieußifchen gebürtig fein.

Diebstähle. In der Nacht zum Sonntag stiegen
Diebe bei dem Gastwirth Rabe in der Steintwiete durch
die Luftklappe ein und stahlen aus dec Kasse za. X 10
und diverse Zigarren. — Aus einem Hause am Pilatus-
Pool wurde am Sonnabend Abend ein Winterüberzieher

?>■ T ■ --tttzhrie ; ■; T". ■ '

Auswärtiges.

Neber eilt großes Bauuuglück berichtet die
,Frkk. Ztg." aus Mannheim : Die Maurergesellen waren
eben zur Arbeit gegangen, uni die innere Wetterführung
eines Neubaues an der Käferthaler Landstraße (jenseits
deS Neckars) vorzunehmen. Plötzlich stürzte das Gerüst
an dem bei eits drei Stockwerk hohen Bane zusammen,
mit furchtbarem, donnerähnlichem Getöse folgte ein The»
des Gemäuers nach Zehn Arbeiter lagen" unter dem
Schutt und den Trümmern; die rasch herbeigeeilten
Leute verfuchten, die Verschütteten von der Last zu be-
freien, was denn auch unter Beobachtung der peinlichstes
Vorsicht geschah Bald fanden sich Berzte, Wundarznet-
diener, Krankenwärter mit Tragbahren, Transportwagen
und Verbandmitteln an der UngliickSstätte ein, und nach
verhältnißmäßig lurzer Zeit waren die mehr ober minder
schwer Verwundeten an's Tageslicht gefördert. Sie
wurden iämmtlich in das Allgemeine Krankenhaus ge-
bracht. Drei Arbeiter konnten sofort verbunden und
enthffen werden, die übrigen sieben sind schwer, davon
zwei tödtlich verletzt.

Ist der Hinweis auf mekleuburgische Zu-
stande eine Beleidigung? Solches Hai die Straf-
kammer des Landgerichts in Köslin verneint. Der
Kaufmann Hahn hatte, als der Bürgermeister v. Voß
in Köslin eine polizeiliche Revision einer Schweinever-
sicherungSkasse angeordnet hatte, in einer Eingabe be-
merkt : „Beim Turchlesen der Verfügung tarnen mir un-
willkürlich frühere meklenburgifche Zustände in den Sinn."
Dies erachtete der Bürgermeister v Voß für eine Belei-
digung. Der Angeklagte aber meinte: Es fei doch merk-
würdig, daß der Bürgermeister v. Boß bei seinen be-
kannten politischen Anschauungen in einem Hinweise auf
die Zustände seiner meklenburgischen Heimath etwas Be-
leidigendes finde, da demselben diese Zustände doch als
sehr gute erscheinen müßten.

Von der Marine. Kreuzer „Adler", Komman-
dant Korvetten - Kapitän von Wietersheim, ist am
22. November in Apia eingetroffen.

Schiffsstrandung. Kopenhagen, 9. Dezember. In
einem starken Sturm strandete in der Nacht auf Freilag
bei Lyngby (an der Nordwestküste von Jütland) die
Brigg „Johann Friedrich" aus Wolgast in Pommern.
Der Kapitän Heinrich Struck und fünf Mann sind er-
trunken, während der Steuermann Heinrich Schönborn
aus Memel und der Zimmermann Beberdich aus Jasenitz
gerettet wurden DeS Morgens um 2£ Uhr wurde
man von der Küste a>m dort flUi uufä"«,
daS gestrand ie Schiff gewahr. Die See ging thurin-
hoch. A-s man Rrttungsapparate heibeigeholt Hape,
waren die Mähen gefallen, bas Wrack war in bet
schäumenden Brandung nicht mehr sichtbar. Als man
an den Strai d hinabkletterte, trieben S-ücke des Schiffes
heran; auf einem Wrackstumpf faß der Steuermann zer-
schlagen und verwundet. Die beiden Geretteten sagten
aus, der Kapitän habe das Feuer von Hirtshats als
dasjenige von Marstraud angefetzen, fo habe er mit vollen
Segeln mit Kurs gegen die Küste gesteuert, statt nach
dem Kattegalt zu gehen. Als das Schiff aufstieß, krock
der Steuermann in den Großmast, die übrige Besatzung
in den Boidermast. Der Großmast ging zuerst über
Bord, dann der Vordermast Ein verzweifelter Schrei

ler Ertrunkenen war Alles, was Steuermann und
Zimmermann gehört hatten.

Braucht ein Volksschullehrer einen Ofen?
lieber diese Frage veröffentlicht die „Rhemifch-Westsälische
Schulzeilung" eine Korrespondenz, welche ein rheinischer
Lehrer mit seinen vorgesetzten Behörden geführt Has.
Schließlich hat die Bezirksregierung entschieden, daß die
Gemeinde sich in einer Dienstwohnung »er Beschaffung
eines neuen Ofens, sofern derselbe für die Wohnung
erforderlich ist, nicht zu entziehen vermag. In den
Rheinlanden bringen die Mieiher sich theilweife ihre
Cefeu in die Wohnung mit. Wit Bezugnahme hierauf
halte der Lokalschulinsvektor entschieden, daß am Rhein,
wo die Oefen zu den Mobilien gehören, die der Miether
selbst m'tzubringen hat, eine auf die HeizungSverhältnisse
m den östlichen Provinzen bezügliche Ministerialenischei-
dung nicht maßgebend sein könne.

Wegen Äusrnhrs und Meuterei wurden vow
Mttitürbezirksgericht in Würzburg die drei Solbaten des
5. Jns.-Reg. in Bamberg, Diezel, Max und Abert, mit
schweren Strafen bedacht. Die Reibereien zwischen den
Zugehörigen des 5. Jnf.-Reg. und den Ulanen der Gar-
nison Bamberg hatten am 7. August zu einem Streit
geführt, der zwar beigelegt ward, sich aber in der Nacht
erneuerte. Ein Ulanen-Trompeter-Unterosfizier gebot nun
den Infanteristen Ruhe, die aber nicht erfolgte, auch
nachdem der Unteroffizier umgeschnallt und den Beseht
dienstlich wiederholt hatte; die Infanteristen dränge»
vielmehr mit ihren Vatagans auf ihn ein, entrissen ihm,
nachdem der Unteiosfizier mehrere Infanteristen ver-
wundet hatte, den Säbel und wichen erst vor einer später
erscheinenden Patrouille. Diezel erhielt 5 Jahre 6 Mo-
nate Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere, die
beiden Anderen (der Grad ihrer Betheiligung am Exzeß
konnte nicht genau ermittelt werden) daS Strasminimu»',
5 Jahre Gefängniß und Berfetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes.

Ein tunesischer Millionär. Vor einigen Mo-
naten starb, wie Wiener Blätter berichten, in Florenz
ein hoher tunesischer Funktionär, Hussein Pascha, u»D
hinterließ ein Vermögen von 18 Millionen. Er lebte
schon seit vielen Jahren in Florenz, da ihm diese Stadt
so sehr gefiel, daß er den Entschluß gefaßt Halle, fe<»
ganzes Leben daselbst zuzubringen. Der tunesische MÜ'
lionär hinterließ fein Testament, und nach den Gesetzen
seines Landes müßte in diesem Fall der ganze Nachlast



dkm tunesische» Staatsschatz zufallcn. Jetzt melden sich
Mötzlich »nvermnkhete Erben. Zuerst erklärten zwei

Mädchen, daß sic natürliche Töchter des Verstor-
bene» seien, aber sie besitzen keine Beweise sür ihre Be>
bauptungen. Ein dritter Erbe hat sich in den letzten
Tagen gemeldet, und zwar ein junger Mensch, der im
Kaffeehausc „Zur Rose" als Kellner bedienstet ist. Er
versichert, daß Hussein Pascha sein Vater gewesen sei,
der in der Jugend mit seiner Mutter in intimen Bezie-
Hungen gestarden sei. Die Frau ist noch am Leben.
Eie wurde von einem Advokaten über diese Angelegen-
heit befragt und zeigte Dokumente vor, die ihre Bezie-
Hungen z,- dem Verstorbenen nachweisen. Der Kellner
>st in Florenz unter dem Ramen Pietro PasLa sehr be-
kannt, welchen Namen er im Findelhouse erhielt, in das
er nach seiner Geburt gebracht wurde. Die Uebe>brin-
gerin des KindeS batte demselben einen Zettel beigelegt,
auf dem dieser Name deshalb verzeichnet war, damit
das Kind später seine Abstammung nachweisen kann.
Die Angelegenheit bildet in Florenz das Tagesgespräch.

Bestrafte Russcufreundlichkeit. Der Redakiör
des in Lemberg erscheinenden „Przeglond", L. M., hatte
am 23. Oktober, anläßl'ch des Jahrestages des polni-
schen Aufstandes von 1830, einen russensreundlichen
Attikel veröffentlicht. Dadurch gegen M. erbittert,
faßten ihn, wie der „M. A. Z." berietet wird, dieser
Tage mehrere junge Leute int städtischen Par? in Lem-
berg ab, trugen den Mann bis zu einer Bank, legten
ihn auf dieselbe und applizirten ihm fünfundzwanzig
Slockstreiche auf die Schattenseite. Diese Szene spielte
sich am helllichten Tage ab.

Eisenbahnunglück. Auf der böhmischen Nord-
bahn unweit Franzensrhal ist nach der „Post" am
Dvknerstag Abend vom vorletzten Personenzug nach
Bodenbach die Maschine entgleist und den Damm hinab-
gestürzt. Der Maschinenführer ist tobt und zwei Mann
von dem Fahrpersonal schwer verletzt, von den Passa-
gieren ist Niemand verletzt.

Ein vorsichtiger Selbstmörder. Aus Bo-
logna wird Wiener Blättern berichtet: „Ein Engländer,
Namens Hugues, welcher seit einigen Tagen in einer
hiesigen Pension wohnte, hat dieser Tage seinem Leben
auf folgende fürchterliche Art ein Ende gemacht. Er
trank zuerst eine mit Strichnin versetzte Flasche Kognak,
zündete sodann bei fest verschlossenen Thüren und
Fenstern ein Kohlenbecken an, worauf er sich dre Schlag-
oder der linken Hand durchschnitt. Auf dem daneben-
stehendcn Tische lag ein scharf geladener Revolver, der
jedoch nicht mehr in Aktion treten konnte. Der Nn-
glückliche wurde als Leiche aufgefunden. In zurück-
gelassenen Briesen gießt er als Selbstmordgrurtd unglück-
liche Liebe zu einer Operetien-Choristin an."

Ms GeriWsM.

Schiedsgericht für Uufallversicherung.

Vorsitzender: Dr. jur. H. Steinthal.

Der 29jährige Arbeiter K. zog sich am 23. Scptbr.
v. I. im Betriebe der Straßen - Eisenbahn - Gesellschaft
durch Fall eine Verletzung des linken Beines zu, bei
welcher auch das Fußgelenk in Mitleidenfchaft gezogen
wurde. Seitens der Straßenbahn - Berufsgenossenschast
war dem K. eine Entschädigung verweigert worden und
zwar vom 20. April d. I. ab, mit der Begründung,
daß derselbe in seiner Erwerbsfähigkeit nicht geschädigt

sei. Gegen diesen Bescheid legte er Berufung ein, indem
er sich aus ein Attest des Dr. Cordua bezog, laut
welchem er nicht vollständig wiederhergestellt sei. In
dem bereits am 17. Mai d. I stattgehabten
Termin hatte jedoch die beklagte Berufsgenossen-
schast es vergleichsweise übernommen, dem K einen
neuen Feststellungsbescheid zukommen zu lassen,
welcher auch am 14. Juni abgegeben wurde, indeß nicht
anders ausfiel wie der erstere, indem die Berufsgenossen-

schast ansührte, K. wolle sich nicht einer mit ihm vor-
zunehmenden Operation unterziehen sei also in Folge
dessen erwerbsfähig. Natürlich legte derselbe auch hier-
gegen Berufung ein und wurde in dem jetzt anstehenden
Termin ein Attest des Dr. Schede verlesen, welcher
dahin lautet, daß durch eine Operation die vorhandenen
Beschwerden aller Voraussicht nach beseitigt werden
könnten, indem das Fußgelenk gebrocheti und dann in
zweckentsprechender Weise wieder angeheilt werden müsse.
Gleichzeitig wird in demselben ausgesprochen, daß die
Erwerbsfähigkeit deS K. herabgemindert sei. Das
CchiedSgericht gießt denn auch sein Urtheil dahin aß,
daß dem K. nicht zugemuthet werden könne, sich das
Fußgelenk ßrechen zu lassen -und billigt demselben eine
Rente von Jt. 31,70 und K 50 Anwattgebühren zu.

i- Die beiden weiter zur Verhandlung anstehenden
Berufsklagen sind gegen die Sektion VII. der Müllerei-
Berussgenossenschast gerichtet.

Der Arbetter P. aus Wesselburen, eigentlich Bäcker,
war alS Müllergeselle im Betriebe des Müllers I. F.
Diener in Tating beschäftigt. Derselbe zog sich am
21. Januar d. I dadurch einen Unfall zu, daß er mit
dem linken Zeigefinger in die Räder einer Antriebswelle
gcrieth und sich dadurch derartig verletzte, daß ein Glied
desselben amputirt werden mußte. Vom Mai bis Sep-
tember waren nun dem P. verschiedene Renten festgesetzt
worden, bis durch Feststellungsbescheid vom 12. Oktober
d. I. seitens der Berussgenossenschast die Zahlung etnet

jeden Rente verweigert wurde, mit der Begründung, daß
nach dem Urthetl eines sachverständigen Bäckers das fehlende
Fingerglied die Erwerbsfähigkeit des P. nicht herabmindert,
umsomehr, da derselbe jetzt mehr verdient, als vor dem

Unfall. P. legte hiergegen Berufung ein und zwar mit
dem Erfolg, daß demselben eine Rente von X. 52 jähr-

lich zuerkannt wird
Der Mühlenarbeiter C. erlitt am 5. März d. I.

im Betriebe von Deeken in Flensburg einen Unfall da-
durch, daß ihm beim Jnordnungbringen eines Keils
über einer Presse ein 350 Pfund schwerer Hammer auf
die rechte Hand fiel, diese total zerquetschte und die
Sehnen derselben vollständig zerriß. Die Berussgenossen-

schäft halte dem C. eine Rente von 60 pZt. zngebilltgi,
unter Zugrundelegung eines Johresoerdienstes von
JI. 717,60. Die hiergelegte eingelegte Berufung hat den
Erfolg, daß die Rente auf 75 PZt. erhöht, also ihm eine

solche von M. 358,80 jährlich bewilligt wird.

Landgericht.

Montag, den 12. Dezember.

Strafkammer II. PräleS: Direktor Dr. Engel
Staatsanwalt: Dr. Kämmerer.

UrtheilSPublikation. Das Urtheil gegen
den Kommissionär Johann Wilhelm Theodor Meyer,
welcher wegen Betrugs und Urkundenfälschung angeklagt
war, lautet bezüglich der Ulkunbenfälschung auf 3 Wochen
Gefängniß, bezüglich des ihm zur Last gelegten Betrugs
auf kostenlose Freisprechung.

Wegen Vergehens gegen bas Markenschutzgesetz war
der Weinhändler Peter August Ribbe angeklagt, weil
er einen Theil seiner Kognakflascheu mit den Etiquetien
einer Firma Trusard versehen und dieselben mit diesen
Etiquettes nach auswärts versandt haben soll. Das
Gericht spricht jedoch den von Dr. Alexander vertheidigten
Angeklagten kostenlos frei, da sich herausstellt, daß die
Firma Trusard ihre Etiquettes damals noch nicht hatte
gesetzlich schützen lassen.

Vom Schöffengericht war der Tischlergeselle Johann
Friedrich Carl Lehmann zu 10 Tagen Gesüngniß
vermlheilt worden, Weiler beim letzten Tischlerstreik drer
seiner Kollegen, die sich nicht am Streik betheiiigen
wollten, durch Drohnngeu und Beschimpfungen zur
Arbeitsniederlegung zu veranlassen versucht haben soll.
Gegen dieses Erkenntniß legt Lehmann durch seinen Ver-
theidiger Dr. Türkyeim Beiusung ein, die indeß als
unbegründet verworfen wird.

Rach vorausgegangenen Streitigkeiten stach ! er zwölf-
jährige Sextaner Hermann Windelino Leopold Prüß
einen Schuikollegen mit einem Messer in den Arm. Des-
halb wegen gesährlicher Körperverletzung angeklagt, wurde
er vom Sck-öffengericht in Anbetracht seiner Jugend nur
mit einem Verweise bestraft. SDtit diesem milden Ur-
theil nicht zufrieden, legt Prüß durch Dr. Wehl Be-
rufung ein, die aber als gänzlich unbegründet ver-
worfen wird.

Wegen Betrugs war die Gesindevermieiherin Hen-
riette Amalie Wolter vom Schöffengericht zu 10 Tagen
Gelängniß und M. 40 Geldstrafe, eventuell noch weiteren
4 Tagen Gefängniß, verurtheilt worden, weil sie unter
unwahren Angaben einem Dienstmäöchen Jt. 3 Handgeld
abgeschwindelt haben sollte. Ihre hiergegen durch Dr.
Boeckelmann eingelegte Berufung hat kostenlose Frei-
sprechung zur Folge, da ihr nach Ansicht des Land-
gerichts eine betrügeriiche Absicht nicht nachgewiesen
werden kann.

Der schon wegen Erpressung vorbestraste GeschästS-
retsende Sinzinger hat feinem Prinzipal, dem
Eisenwaarenhändler Teuf er t, in 7 Fällen ewkVsirle
Geldbet-üge in Gefammihöhe von Jli>. gen.
Als ihm dann die Befugniß zu gen
wurde, hat er unter Verschweig. des
von fünf anderen Kunden noch jt. rasjirt und
auch dieses Geld nicht abgeliefeit, ,andern für sich ver-
braucht. Er ist deshalb wegen Betruges und Unter-
schlagung angeklagt und lautet sein Urtheil hierfür auf
eine Gejammtstrafe von 9 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverlust.

Der schon mehrfach wegen Eigenthumsvergehen
oorbefttafte Hausknecht Carl Louis Theodor Stülp-
nagel hat unter der falschen Vorspiegelung, daß er in
fester Arbeit stehe und sich verheirathen wolle, den
Inhaber eines ’ AbzahlungS - Geschäfts veranlaßt,
iym einen Anzug im Werthe von M. 55 ohne
jegliche Anzahlung auf Abzahlung zu überlassen.
Stülpnagel ging mit dem Anzug sofort nach einem Pfand-
leiher, um ihn dort zu versetzt». Letzterem kam jedoch
die Sache v-rdächtig vor und wurde St. auf seine
Veranlassung verhaftet. Slülpnagel erhält wegen ver-
suchter Unterschlaguug in Berücksichtigung seiner Vor-
strafen 9 Monate Gefängniß.

Unter der falschen Vorspiegelung, er sei von dem
Eigentdümer der Sachen hierzu beauftragt, ließ sich der
Seemann With-lm Wedel von einer Wirthin zwei
einem Anderen gehör-ge Koffer mit Kleidungsstücken und
Wästhegegenständen im Gefammtwerth von 400 aus-
bändigen und versuchte, dieselben zu verkaufe». Er
wurde jedoch hierbei angehalten und da er sich über den
rechtmäßigen Erwerb der Sachen nicht auszuweifen ver-
mochte, verhaftet. Er erhält wegen Betrugs 4 Monate

Gefängniß.
Der Milcherknecht Heinrich Christian Mathias

Westphal, welcher K 70. die er für feinen Herrn
einkafsirt hatte, für sich behielt, und auS dem Stoffer
seines Logisgeuvssen, den er mittels Nachschlüssels
öffnete, jK. 6 stahl, soll wegen Diebstahls und Unter-
schlaguug eine Gesammtstrafe von 3 Monaten Gefängniß
erleiden.

Schöffengericht,

je. Richler: Oberamtsrichter Dr. Goldenbaum.

Schöffen: I. Mendel und E. G. H. A. Lange.

Ein Wirth muß wegen wiederholter Duldung von
Glücksspielen in seinem Lokale jMi. 60 Strafe zahlen, ev.
12 Tage Gefängniß verbüßen. — Aickählich eines Wort-
wechsels hat eine Frau ihrem Einlogirer zwei Unterlassen
an den Kopf geworfen, in Folge dessen der Getroffene
an der Stirn eine Verletzung erlitt. Das Gericht ver-
urtheilt nun die Frau wegen gesährlicher Körperverletzung
zu M. 50 Strafe, event. 10 Tagen Gefängniß. — Ein
vorbestrafter Klavierspieler, welcher drei Uhten im Werthe
von jH. 140, die ihm von einer Firma zum Verkauf an-
vertraut waren, für 70 verkaufte und den Erlös für
sich verbrauchte, erhält wegen Unterschlagmig 5 Wochen
Gefängniß. — Wegen Bedrohung feiner Nachbarin mit
Todtschlag gelegentlich eines Wortwechfels wird ein in
Allermöhe wohnender Mann in M 20 Strafe genommen,
event. 4 Tage Gefängniß. — Ein Schiffszimmermann

und dessen Ehefrau werde» wegen Mißhandlung einer
anderen Frau zu M. 20 refp X 13 Strafe, event. 4 resp.
3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

II. Richter: Amtsi'chter Dr. GovertS.

Schöffen: N. H. Kraft und C. W. RennS.

In einer Wirthfchast machte sich ein Maurer eine»
Zechbetrnges in Höhe von JA>. 2,20 schuldig und drohte
dem Zahlung verlangenden Wirth mit Schlägen. Da«
Gericht erkennt nun dem Angeklagten 3 Wochen Ge<

ängniß zu.

AS Ktzifiit.

Erzählung von F. Nrncfeldt.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

Fedor setzte sich auf den ihm zunächst stehenden
Stuhl und faßte mit der Hand dessen Lehne, um dem
iremben Menschen gegenüber seine Haltung zu be-
wahren.

„Haben sie Nichts für mich zurückgelassen?" fragte
er und seine Stimme klang heiser.

„Ich will nachfragen," versetzte der Kellner und
eilte die, stserng aus dem Zimmer; der fremde Herr
sah ihn mit so cig-nthümlich starren, drohenden Blicken
an, er hatte einen Revolver bei sich und führte einen
russischen Nomen; der biedere Jean glaubte, daß nicht
mit ihm zu spaßen sei.

Er blieb nur kurze Zeit aus, für Fedors Ungeduld
währte es aber doch viel zu lange. Er raste im Zimmer
auf und ab und riß den Brief und die Karle, welche
ihm der Kellner brachte, mit einem solchen Ungestüm an
sich, daß dieser Mühe hatte, den Teller, auf dem er
Beides darbot, festzuhalten.

„Befehlen der gnädige Herr jetzt das Frühstück?"
fragte er kleinlaut.

„Gehen Sie I" herrfchte ihn Fedor an, .ich werde
schellen, wenn ich etwa» will."

Er wandte ihm btn Rücken; die paar Sekunden,
welche vergingen, ehe der Kellner das Zimmer verlassen
und die Thür hinter sich geschlossen hatte , bünlten ihm
eine Ewigkeit und doch hätte er um die Welt in Gegen-
wart des fremden Mensche» das leichte Briefchen, das
er in der Hand hielt, nicht zu öffnen vermocht.

Die Karte trug den Namen des Barons mit der
Freiherrnkrone darüber und war an einer Ecke ein ge-
bogen. Der Brief bestand auS einem glatten weißen
Kuvert ohne irgend welche Vignette und ebenso trug der
darin verschlossen gewesene, starke, glatte, weiße Brief-
boqen weder Wappen noch Initialen. Die Baronesse
schien in dieser Beziehung für die Reise ein halbes
Inkognito gewählt zu haben. Die Adresse und der ziem-
lich lange Brief zeigten tue zierlichen, unregelmäßigen
Schriftzüge einer Damenhand und wäre Fedor in diesem
Augenblick in der Lage gewesen, derartige Betrachtungen
anzustellel!, er würde die Uebereinstimmung dieser Schrift
mit dem Gang, der Sprache und btn Bewegungen der
Baronesse Wanqenheim bewundert hab?» und durch den
Dust, de» das Brftfchen ausströncke, an die am ver-
flossenen Abend an ihrem Halse verblühende Nelke er-
innert worden sei».

Der junge Mann bemerkte von allen diesen Dingen
nichts, feine Augen verschlangen nur den Inhalt ves
Briefes, der ohne Anrede begann:

„Mein Bruder will, ich soll nur durch eine Karte
von Ihnen Abschied nehmen, wenn er mich aber auch
zwingt, mit ihm gleich dem Kätzchen vom Taubenschlage
davon zu schleichen, so weiß ich ihm doch ein Schnipp-
chen zu schlagen und wenigstens eine Entschuldigung für
mich zurückjulasfen. Sie haben meinen tyrannischen
Bruder kennen gelernt, er liebt mich und meint es gut
aus seine Weise, aber er stört mir unbarmherzig ein
Vergnügen, auf das ich mich fo sehr gefreut. Wie herr-
lich hatte ich mir unsere Rheinreife ausgemalt, nun muß
ich darauf verzichten, und weshalb, um eines Phantoms
willen I Konnten wir nicht ein paar Tage harmlos,
glücklich wie die Kinder miteinander fein? O, wie be-
neidenswerlh sind Sie, daß Sie keinen Stammbaum
haben 1 Es ist erschrecklich, wenn ein lebensfrisches,
heileres Menschenkind keinen Schritt nach rechts oder
links thun kann, ohne daß zweiunddreißig Ahnen ihm
dränend in den Weg treten. Die Ahnen scheuchen uns
auseinander, mein Bruder hält es für feine Pflicht gegen
sie, mich schleunig aus Ihrer Nähe zu entfernen.

Ich weiß nicht, was die Ahnen mit Ihnen, was
btt Rhein mit seinem Adelsstolz zu thun hat, wissen Sie
cs, so sagen Sie es mir bei unserem Wiedersehen, dem,
wir sehen uns wieder, ich will es, ich nruß es, und
nicht wahr, Sie kommen. In Paris finden wir uns
wieder; wir bleiben den ganzen Winter dort. Sie
komme», Sie suchen mich, lassen Sie mich nicht vergeblich
warten, ich würde sonst sehr, sehr traurig sein.

Denken Sie an mich, nicht als die Baronesse
Wangenheim, sondern als Emmy, das Kätzchen."

Fedor las den Brief mehrmals durch und eine
Thräne verdunkelte feine Augen, während er das naive
Geständniß des unschuldigen Kinderherzens las. Emmys
reizumflossene Gestalt blickte ihm auS jedem Worte ent-
gegen.

Sie liebte ihn, das sprach sich in ihrem Schreiben
unbewußt und doch mit einer Deutlichkeit aus, welche
sein Herz gleichzeitig mit Seligkeit und bitterem Schmerz
ersüllie. Auch der Bruder, der in ihrer Seele las und
deren Regungen verstand, noch ehe sie ihr selbst zur
Erkenntniß kamen, hatte die schnell aufkeimende Neigung
bemerkt und war mit der Schwester geflohen, um sie
feiner Nähe zu entziehen, ehe es zu spät geworden.

„ES ist zu spät l" tief Fedor aufspringend, „das
Loos ist geworfen, Dein Adelsstolz, Du engherziger
Junker, reißt zwei Herzen wie das meinige und EmmyS
nicht wieder auseinander. Wir haben ltnS gefunden mit
der Schnelligkeit und Gewalt unlerährter, elementarer
Kräfte, mit Naturnolhwendlgkeit gehören wir zu einander,
uns trennt Nichts mehr.



5.

Fort.

Fedor Nelidoff hielt cs für ein Leichte-, die Richtung
zu erkunden, welche der Baron mit seiner schönen Be.
gleiterin eingeschlagen hatte, denn es erschien ihm um
denkbar, daß Jemand die Baronesse gesehen haben könne,
ohne sich ihr Bild unauslöschlich einzuprägen.' Er mufitt
indeß zu seinem Schrecken inne werden, daß Dampf.
schifffahrtSbeamte und Kofferträger darüber andere An-
schauungen hatten, als ein von dem Bilde einer Einzigen
erfüllter leidenschaftlicher Jüngling.

Es herrschte am Landungsplätze ein Gewühl von
Ankommenden und Bbreisenden, sämmtliche bei der
Dampfschifffahrt angeftellte Beamte waren so vollaufbe-
schäftigt, daß e- schon schwer hielt, irgend Jemand zum
Reden zu bringen. Als dies endlich durch Geld und
gute Worte gelang, war das, was er in Erfahrung

brachte, gleich Null.

Es waren um die von Fedor angegebene Zeit inner-
halb weniger Minuten zwei Schiffe nach verschiedenen
Richtungen abgegangen, der Beamte hatte, ohre sich die
Person anzusehcn, welche Billets löste, die letzteren der-
abreicht und das Geld eingestrichen; der junge Russe
mochte sich noch so sehr bemühen, das Acußere deS Barons
eingehend zu schildern, die einzige Anrwort darauf war
und blieb ein Kopfschütteln und die Erklärung:

„Ich erinnere mich des Herrn nicht; eS kommen
gar zu viele, und es ist nicht meines Amtes, aut den
Einzelnen zu achten."

Der Beamte wandte sich seinen Geschäften zu und
Fedor versuchte sein Heil bei den Kofferträgern. Sein
freundliches Wesen und seine offene Hand gewannen ihm
die Protektion eines Veteranen dieser edlen Zunft, der
für einige Minuten seine Thätigkeit im Stiche ließ,' mit
ihm bei seinen Gefährten die Runde machte und sie er-
mahnte, einmal die Gedanken zusammenzunehmen und
sich auf die schöne Dame zu besinnen. Leise raunte er
ihnen noch zu, der Herr sei ein russischer Fürst und es
komme ihm auf eine Handvoll Rubel nicht an.

Die Leute hätten die Handvoll Rubel recht gern
verdient, aber eS war beim besten Willen nicht möglich,
das Gewühl war zu groß gewesen. Der Eine wollte
ein Paar, wie das geschilderte, nach rechts, der Andere
nach link« fahren gesehen haben, sobald sie aber eine
nähere Beschreibung davon gaben, paßte sie hier nicht
auf den Bruder, dort nicht auf die Schwester.

„Lassen Sie sich's nicht allzu sehr zu Herzen gehen,
junger Herr," tröstete ihn der alte Kofferträger in seiner
gemüthlichen rheinischen Mundart, .fahren Sie nur auf
gut Glück stromauf oder stromab, die Reisenden treffen
sich hier immer wieder."

Der Vorschlag leuchtete dem jungen Manne ein, be-
sonders werl er keinen besseren Rath wußte. Er beschloß,

in das Hotel zurückzukehren, seine Effekten nach der
Station brmgen zu lassen und mit dem ersten an»

lc9ent> en weiterzufahren, vielleicht war ihm der
Zufall günstig und lteß rhn die Geliebte finden.
rjL , Stn „Schwan" angekommcn, frühstückte Fedor
schleunig, befahl, ihm die Rechnung zu bringen und
packte seine Sachen zusammen, was innerhalb wenig-r
Minuten geschehen war. Hierauf stellte er seinen kleinen
Handkoffer auf einen Sinhl, zog die dazu passendeil
Schlüssel ans der Tasche und schloß auf.

Er führte die Summe von 20 000 Maik, theils in
französischen Banknoten, theils in deutschen Kronen und
Doppelkronen, bei sich und wollte von Letzteren noch

eine Anzahl zu sich stecken. Seine Börse war zwar noch

Meine Emmy, mein Kätzchen, mein süßes, anschmie»
gendcS Kind, Deine Zuversicht soll Dich nicht täuschen,
wir sehen uns wieder. Aber nicht erst in Paris, heute
schon — spätestens morgen. Ich folge Deinen Spuren,
mein Herz toitb mir den Meg zeigen, ich finde Dich
und lasse Dich nicht mehr l

Dein Bries giebt mir ein größeres Anrecht an
Dich, als Deine Vorfahren kraft ihrer vergilbten Per-
gamente und Adelsbriefe beanspruchen dürfen, und ich
bm wahrlich nicht der Mann, der sich darum betrügen

Er drückte den Brief an seine Lippen, verbarg ihn
auf seiner Brust, nahm seinen Hut und stürmte die
Treppe hinunter nach der Portierloge; er wollte zu-
nächst erfragen, welche Richtung der treulose Reise-
gefährte mit seiner ihm widerstrebend folgenden Beglei-

terin eingeschlagen habe.

Der Portier erzählte, der Baron habe ihm zwei
Karten zur Besorgung an Herrn Nelidoff übergeben
wenige Minuten darauf sei jedoch die junge Dame ver-
stohlen herbeigehuscht, habe die ihren Namen tragende
Karte zuruckgefordert und ihm dafür den Brief über-
geben ; die Finger auf die Lippen drückend, sei sie schnell
tote sie gekommen, wieder verschwunden. '

. ^ckte mir auch noch ein Markstück in die
X?;' J Ltl ‘ e er schmunzelnd hinzu, „es wäre aber nicht
nöthig gewesen, wer hatte dem Engel etwas abschlagenkönnen? s

Qm nickte eifrig zustimmend, sie bezauberte eben
Alles. Er belohnte das treffende Urtheil des Portiers
seinerseits durch ein reichliches Geschenk und forschte:

„Wohin sind sie aber gereist?"
„Das muß der Hausknecht wissen, der hat die Sachen

nach der Dampsschissstation geschafft, die Herrschaften find
äu Fvß hingegangen; ich will ihn rufen," erwiderte der
durch Fedors Freigebigkeit sehr willfährig gemachteMann.

Der Hausknecht kam, es war aber wenig von ihm
zu erfahren. Der Baron hatte ihm geheißen, die Sachen
abstellen und wieder fortgehen, er hatte nicht bemerkt, ob
die Reisenden stromaufwärts oder stromabwärts gefahren

waren. ,

„Er will mir seine Spur verwischen," knirschte Fedor
leise, „aber es soll ihm nicht gelingen; ich finde sie auf
und folge ihnen."

Ohne daran zu denken, daß er noch nüchtern sei,
eilte er fort, um am Landungsplätze selbst Nachfrage zu

halten.
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Rothenburgsort, Lauenstein'sche Fabrik, Bau»
Materialien.

St. Pauli, Jägerstraße, Mobilien rc.
Gr. Reichenstc. 21, Zigarren.
Sandthorkai 4, Rosinen.

Enernthorsbrücke 11, Maskeraden-Anzüge rc.
Hopfenmarkt 1, Wild, Geflügel rc.
Pfecdemarkt 29/31, Brillanten.
Alte Grömngerstrase 23, Brillanten rc.
RödingSmarkr 82, Zigarren.
Mönkedamm 17, Wintermäntel, Cachemire rc.

Ein Stein rollte auf den Teppich, das Tuch, in das
er geknüpft gewesen war, hatte sich gelöst.

» starrem Auge, regungslos, keines Lanies mächtig,
blickte Fedor auf die schier unglaubliche Metamorphose.
Ein abergläubisches Grauen wollte sich 'seiner bemöchti-
gin. Er gedachte einer rnsstscheii Vollssage, die ihm
seine Wärterin erzählt, wonach in der Nacht Unholdinnen,
halb Wolf, halb Weib, sich zu den Menschen schleichen
und ihr Gold in Stein, ihr Blut in Wasser verwandeln.
Hatte ein solcher Zauber über ihm gewaltet, durchrieselte
ibn Eiseskälte, weil nicht mehr warmes Blut, sondern
Wasser in seinen Adern floß? War die Erscheinung
heute Nacht doch mehr als ein Traum, war sie ein Spuk
gewesen?

Iliimuthig schüttelte er diese Empfindung von sich
ab, er wollte, nicht zum Geister- und Gespenfierseher
werden.

„Hier hat nicht Gespenster-, sondern Menschenhand
gewaltet," sagte er, „man hat mir mein Gold geraubt,
und an dessen Stelle einen Stein gelegt, damit mir die
verminderte Schwere nicht auffallen soll "

Hastig griff er nach dem Packet Banknoten, schlug
eS auseinander und stieß ein kurzes zorniges Gelächter
aus. Die Werthpapiere waren verschwunden und durch
werthlose Papierschnitzel ersetzt.

(Fortsetzung folgt.)

Innern, sowie die Wohlfahrt gefunden hat, protesttren
die eng nm den Thron geschaarten Bürger der Haupt-
stadt energüch gegen derartige, den nationalen Interessen
feindliche Umtriebe und erklären sich zu den größten
Opfern bereit, um es der liberalen Partei, deren
Führer Ivan Bratiano ist, zu ermöglichen, ruhig das
Werk der Aufrichtung und Kräftigung Rumäniens zu
nerfclgen."

Mzesrdtietk Aiitzkbite.
Standesamt Nr. 1.

Hinrich Adolph Meyer mit Wilhelmine Therese
Hartung. — Martin Heinrich Paasch mit Anna Catharin
Dorothee Behrens.

Standesamt Nr. 2.

Ferdinand Friedrich Wilhelm Lüdtke mit Ernestine
Emilie Auguste Bürger. — Joachim Detlef Lindemann
mit Ida Maria Lucie, geb. Mattensohn alias VosS,
verw. Kahn. — Friedrich Heinrich August Georg VosS
mit Sophia Louise Mino, geb. Lübbert, verw. Kiecksec.
— Ernst Hermann Seeger mit Amanda Catharina Jo»
sephine Wilhelmine Ehlert. — Amandus Carl Alfred
Heveckc mit Anna Sophie Friederike Grimm. — Jürgen
Friedrich Holzmann mit Wilhelmine Dorothea Friederike
Dähling. — Carl Friedrich Emil Christoph Ackermann
M't Ottilie Wilhelmine Henriette Brüning.

Standesamt Nr. 3.

Heinrich Friedrich Buchholz mit Minna Christine
Louise »ibbel. ■— Max Ernst Heinrich Ntbrrt SchtUÜ',
mit Marie Ensabeth Doroihea Köster. — Carl Emil Ay»
mit Auguste Henriette Magdalena Ahrens. — Carl SB.-,,
beim Friederich Scheper mit Engel Catharina Bolt..---
Adolph August Heinrich Pein mir Minna Sophie Mar-
garetha Battels. — Johann Rudolf Albert Mertsch mit
Dorothea Margaretha Hiiitmann. — Johann Peter Dede
Mit Wilhelmine, geb. Drewer, verw. Kaak.

Hamburg, den 10. Dezember 1887.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Sccwarte.

13. Dezember.
Nordwestdeutschland: Ruhiges, vielfach neb-

liges Wetter mit sinkender Temperatur, ohne
erhebliche Niederschläge.

PariS, 12. Dezember. (R. T) Als Mitglieder des
von Tirard zu bildenden Kabinels werden genannt:
Tirard, Präsident und Finanzen, FlonrenS, Auswärtiges
FalliereS, Justiz, Sarrien, Inneres, Wolff, Krieg, Mahy'
Marine, Loubet, Arbeiten, d'AutreSme, Handel, Viette,
Ackerbau, lieber das Unterrichtsministerium schweben
die Verhandlungen noch.

Rom, 12. Dezember. (R. T.) Der Bolschaiter
in St. Petersburg, Greppi, ist durch königliches Dekret
zur DiSpostlion des Ministeriums gestellt.

Bukarest, 12. Dezember. (R. T.) Die Notabili-
täten der liberalen Partei hatten für gestern eine
öffentliche Versammlung einberufen, in welcher fol-
gende Resolution angenommen wurde: „Angesichts
der heftigen und unüberlegten Angriffe, welche die
Opposition täglich nicht nur gegen die Regierung
und die liberale Partei richtet, denen Rumänien ver-
dankt, heute unabhängig und geachtet dazustehen,
sondern die sie selbst gegen den Thron richtet, dessen
Verbindung mit der Nation durch das auf den Schlacht-
feldern vergossene Blut gekittet wurde und in welchem

Meteorologische Beobachtungen

W. Campbell u. Co. Nachfolger.

Hamburg, 12, Dezember, Mittags.

Wasserstau- der Obcrelbe.
11. Dezember — 0,40 m.

Amtsgericht KmSmg.

In dem Zeitraum vom 3. bis zum 9. ds. MtS
haben die nachbenamcken Personen vor dem unterzeichneten
Smtsger-cht den Offenbarungseid geleistet:

Baasse, Martin Friedrich Wilhelm, Geschäftsgehülst,
St. Georg, Mittelstraße 67. — Jacob, Carl Ludww,
Sattler, St. Pauli, 2. Erichstraße 3. — Mindt, Hinrich-
Hausknecht, Niedernstraße Hof 45, 1. Et. — Säverin
alias Severin, Richard, Kaufmann, Eimsbüttel, Belle»
Alliancest, aße 60. — Schäfer, Conrad Ludwig Heinrich-
Ti'chler, St. Georg, Hammerbrookstraße 53. — Schmidt,
Carl Heinrich Friedrich, KommiS, Bäckerbreitergang 18.
— Schramm, Heinrich Theodor Christian, Drechsler,
St. Pauli, Altonaerstraße 53. Haus A, 2. Etage. —
Thomsen, Heinrich Christian Andreas, Agent, Eimsbüttel,
Scheideweg 34, part. — Waack, Hinrich August, Milch'
fuhrmaun, Reitbrook zwischen 6 u. 7. — Weil, Joseph,
Kaufmann, Hohenfelde, Lübekerstraße 105, part.

Hamburg, den 10. Dezember 1887.

Das Amtsgericht Hamburg.

Auktiouen.

13. Dezember:
Uhr: Deichstraße 5, Gänse.

„ St. Pauli, Jägerstraße (Auktionslokal), uw
eingelöste Pfänder.

„ Gr. Reichenstraße. 71, Tabak.
„ St. Georg, Bergstr. 24, Mobilien rc.
„ Hopfenmarkt 1, Wild, Geflügel, fr. Hammel-

keulen.

„ Mönkedamm 17, Herren-, Knaben-Anzüge rc
„ Dalmannkai, Schuppen 15, Gelbholz.
„ Altona, Gr. Gärtnerstr. 49, Laden-Inventar.

14. Dezember:

ltlqnMk IM».

Leipzig, 12. Dezember. (R. T.) Der Landes-
v-rrathsprozeß gegen CabanneS hat heute begonnen.
Die Anklage lautet auf LandeSverrath, Bestechung,
Diebstahl, Beueiteschaffung amtlicher Urkunden und AuS-
liefet nng derselben an dar französische Kriegsministerium.
Der Angeklagte bekennt sich schuldig, will sich aber
der Schwere seiner Handlungsweise nicht bewußt ge-
wesen sein.

Leipzig, 12. Dezember. (R. T.) AuS dem Ver-
hör Cabannes geht hervor, daß derselbe durch einen ge-
wissen Nottinger im Herbste 1883 veranlaßt wurde, nach
Paris zu reisen und mit dem angeblichen Redaktör der
„Figaro", Mueller, welcher aber der bekannte Oberst
Vincent, der Leiter des Nachrichten-Büreaus im fran-
zösischen Kriegsministerium war, in Verbindung zu
treten. An diesen sandte der Angeklagte unter ver-
schiedenen Adressen, meist von Luneville aus, Briefe,
theils durch Mittelkpersonen, geheime Berichte und Ur-
kunden, er erhielt von Vincent Betröge von 50, 100,
200 und 400 Franks und die Zusicherung einer Ent-
schädigung von 1000 Franks. Bei seiner Verhaftuxg
wurde ein ganzer Stoß Berichte und Urkunden, zur Ab-
sendung bereit, beim Angeklagten gefunden.

Ber«, 12. Dezember. (R. T.) DaS Militär-De-
partement ordnete die Durchführung der Organisation
des Landsturmes in allen Landestheilen, spätestens bis
Ende Januar 1888, an.

too$tgefünt, er hielt eS dennoch für genathen, deren I das Land seinen mächtigen Schutz gegen auswärtige
Jnhatr aus seinem Reservefonds zu ergänzen, da er sich Gefahren und für die Erhaltung des Friedens im
aus ctn längeres, unstätes Umherschweifen einrichtete * ™ ' ' ' -
und richt wutzte, wann er wieder Gelevenbeit finden
würde, den Koffer mit Muße zu öffnen. “

Ohne hinzublicken, griff er nach der Seite, wo der
Beutel liegen mußte, erfaßte einen dort befindlichen Gege..-
stand, hob ihn empor und ließ ihn mit einem Schrei zu
Boden fallen.

94 Uhr: Rvthenburgsort, Mahagoniholz, div. Fournicre.
0 „ Neue ABC-Straße 13 a Mobilien rc.

Hamburger Ltadttheater.

Prcciosa.
Romantisches Schauspiel in 4 Sitten von Pius Alexander

Wolff.
Dieses interessante, stets gern gesehene Werk ging

in neuer Einstudirung am Sonnabend in Szene. Goethe,
der bekanntlich ein strenger Richter war, hat sich über
dieses reizende Schauspiel sehr anerkennend ausge-
sprochen. Aber so schön und hübsch das Stück auch
immer sei, es wäre doch vielleicht schon längst den Weg
alles Fleisches gegangen, hätte nicht C. M. von Weber
seine köstliche Musik dazu geschrieben. Diese Musik ist
der goldene Rahmen, der sich um ein reizvolles Gemälde
zieht, welches aber ohne ihn viel von seinem Reiz ver-
lieren würde.

Die Aufführung im Stadttheater war eine zu-
friedenstellende. Fräulein von Bnkovics war eine
gute Vertreterin der Titelrolle, welche sich ihrer Auf-
gabe, wie man wohl erkennen konnte, mit völliger Hin-
gabe unterzogen hatte. Die junge, begabte Darstellerin
fand die warmen Töne, welche für diese Rolle Bedin-
gnng sind, und wußte so ihre Prcciosa zu einer recht
sympathischen Figur zu gestalten, die namentlich im
Zusammenspiel mit ihrem trefflichen Partner, Herrn
Hofmann, mit vollem Erfolg zur Geltung kam

Die übrige Rollenbesetzung ist hierorts bereits be-
kannt. O. M.

Eintritt der Ebbe und Fluth in Hamburg
am 13. Dezember.

Fluth: 11 Uhr — Min. — Ebbe: 3 Uhr 45 Mm.
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„ 80201— 50 M
„ 82401—500

„ 91126- 50 HK

Hauptkollekte ge X
großen Gewinne M-

|jsenthal&Co.!

{ Hamburg^ 8

empfehlen ihre bekannte Hauptkollckte
zum Glücksversuch in der am

DmerMg, i>. 15. Iezenckr, 8
beginnenden . ,

1. Glasse 283. Hamb. Stadt-Lotterie, tz

M Colporteure, Clubs und Commissionaire
erhalten bestmöglichste Bedingungen.

8 Julins CSertigr, 8

E Großer Burstah 13 bis 17. ||

xxxxxxxxxxxxxxxx

hMstgemM: 50,000 Ä,
•/.Loose ä jK,. 6— V* Loose ä M. 1,50
Va „ ,, „ 3. < Vs ,r v —.75

in großer Nummmcrnauswahl, u. A.:
- “ 1926— 50 Nr. 32591 5C

e

Zu verk. 3 Mille Cigarren, Java m. Biasil, Mill
33 3t. _L Marienstr. 4, Hths., 3. Et. l.

Media-Form ges. Feltstr. 26, pari, r., Eimsb.

teP!.T Homöopathisch
Geschlechts-, Haut-, Magen- u. Nervenl., Syphilis jeder
Art, d. Folg, heimlich. Gewohnheiten, Sehwächezust.,
Mannesschwäche. Wexpassage 14, Abds. 7-10,
Sonn- u. Festtags 1—4, Kielerstr. 108, II—I n- 5—6.

Twa-ttiftW beh. spec. geschlechts- u. nervenkr.
ilauniunb Herren. Neueste Methode.
Pferdemarkt 1. Sprechst.12—1 u. 6 9 Uhr.
Sonntags nur 11—1 Uhr,

Qnittnngs -Marken
für Kranken-Kassen,

Unterstütznngs- und Fachvereme
liefert die erste deutsche

Zentral - Marke» - Fabrik
von Jean Holze, Hohe Bleichen 43

Wo bekommt man für wenig Geld eine wirklich gute

Rementoir-Ulir??

äßST* Nur Lohmühlcnsir. 73, Altona, bei
J. H. Siewald, Uhrenlager (kein Laden).

Daselbst werden Uhren gereinigt für 3t. 1,50, Febern
einsetzen 3t. 1,50, Gläser 30

Gegbt. Katzenf. g. Rheum., Gicht, Magenl. Kraienkamp 35.

Als prächtiges, billiges
F e st g e f ch c n k

empfehle ich die im besten Oelfarbendruck hergestellten
Portraits von

Carl Marx,
Ferdinand Lassalle

für den geringen Preis von nur 3L 1,15 per Stück,
inclusive Porto.

Carl Manz-Schäppi,

Zähringersiraße 34, Zürich.

ä& Rouleaux billig. Fabrik Baradicöhof 6. H

Avis für Schneider.
J. Schalwiff, Grosser Bäckergang 37.
Haudlung von Woll- und holländischen Waare»,
sowie sämmtlichen Näh- und Futter-Artikeln für

Schneider.

Herren- und Knaben-

Confectinn

k Specialität

gestriekle^^^^k* 8U
Engros-Preisen.

1U. Steiitex

WV^e^St. Panli, Langereihe 3.

Alleinige Fabrik hier am Platz von Singer-,
Wheeler und Wilson-Nähmasch. Alte und
nicht zweckentsprechende Maschinen werden
in Zahlung angenommen. Auch auf monat-
liche oder wöchentl. Abzahl. v. 3t. 1,50

H. Müller, Schulterblatt 11.

MM ee Ä W Betten, Herren- u. Knaben- M
Anzüge, Winter-Jackets u. M
-Paletots, Damen-, Regen- W
u. Winter-Mäntel, moderne HM

Kleiderstoffe und Waaren jeder Art ans

W Abzahlung. R
Neue Kunden geringe, alte Kunden ohne bh

jL e Krämer,|
Gr. Neumarkt 40, L., u. Bartelsstr. 77,1. W

Bitte auf Namen u. Nr. genau zu achten. RR

E. Wickelmacherin s. A:b. Bi?marckstr. 11, 3.

Ges. Cig lrremHausarbeiter für Alrona.
Zu melden: Karl-Theodoistr. 20, Ottensen.

Ges. Cig.-Hausarb. m. F. Gr. Bergstr. 59, HthS., Altona.

Hamburg«

Ges. Zurichter a. | Tqe. Hamburgerstr. 96, Barmbek.

Ges.e.Cig.-Arb.,pr.Mille 11.13. Hamburgerstr. 14, Barmbek.

Ges. Cig.-Arb. Echweinemarkt 31.

Ges. Cig.-Arb. Niedernstr. 126.

Ges Cig.-Arb., M. 10. Niedernstr. 63.

Ges. Cig.-Arb., M. 10,50 u. M. 12. Bauhof 2.

Ges Cig.-Arb., X.10, g Zuth. a.Java. Kl. Drehbahn 60,1.

Ges. Cig.-Arb. a. Form, M. 9 u. 8. Eichholz 100, 2.

Ges. Cig.-Arb.Eichholz 98.

Ges. Cig.-Arb. a. Form, 9. 2. Marienstr. 15, 3. l.

Ges. Cig.-Alb. M. 12,75. Alter Steinweg 56, 4.

Hamburger Echo Nr. 61.

Ges. Cig.-Arb. a. F. u H. Alter Steinweg 16, i. L.

Ges. Cig -Arb. M. 10,50. Valentinskamp 66, 4J[.

Ges. Cig -Arb. H. 10,80.Fruchtallee 60, Hs. 1, 2.

Ges. Cig -Arb. it. Zur. a. j T. Lindenallee 53

Ges. Zur. a. | T. Breikergang Hof 8, üb. 14. 1 Tr. l.

Ges. Zur, a. j T. Nachm.Spielbudenplatz 27, 2,

Ges e. Blattzur. a. j T., Morgens. Paulsplatz 7.

Ges männl. Blattzur. Wllhelmstr. 23, 2. r., Z.-B.-N.

Ges. Wickelm. 2. Jakobstr. 9,1. l.

Ges Emlagestr. a. od j T. Schulgang 24, 2.

Altona.

Ges. Cig.-Arb. ct. F. jH._9. Adlerstr. 33, 2. r

Ges' Cig -Arb. a. F, Java. Adlerstr. 51, 3.

Ges. Cig -Arb. o. Sum., Trab. JA,. 12. Adlerstr. 41, 2. l

G-s. Cig.-Arb a kl. Gum. -M-. 10. Annenstraße 13 C, 1.

Ges. Cig.-Arb a. F .4.9.Kl. Freiheit 25.

Ges. Cig.-Arb. a, H. Sum. Ä 10 Holstenstr. 50. 3 l.

Ges. Cig.-Arb^ a. Form M. 9. Lohmühlenstr. 139, Kell.

Ges. Cig -Arb. a. I -va, F. M. 9,60 Lohmühlenstr. 42, 3. l.

Ges. Cig.-Arb. a. Sum. M. 14. Oelckers Allee 5.

Ges. Cig.-Arb. a. Java it. 10. Schmuckspassage 12,1. l.

Ges. Cig.-Arb. a. F. u. Wickelm. Unzerstr. 11, 2. l.

Ges. Cig.-Arb. X 12,50. Wilhelmstr. 15, 3.

Ges.Cig -Arb. a.Eum.,Schräge, it. 13,50. Wilhelmstr 114,3.

Ges. Cig.-Arb a F. 3t. 9. Kl Mühlenstr. 24.

Gest Cig.-Arb. .4. 16,20. Zeisestr. 184,1.

Ges. t. Zur. a. k T.. Nchm. Blumenstr. 37, 2. r.

Ges. Blattzur. a. | T. Bürgeistr. 129, 1., Thorw

Ges. ein Zur. n. d. Schulzeit. Bürgerstr. 91, H. 7, pt.

G-s. Blattzur., Rapperstr., Einrollcr a. F. Frieden sie. 5.

Ges. Blattzurichterin a. | T. Kl. Westerstr 30, Pt.

Ges. Wickelm. u. Rappecstr. a. | T. Lohmühleustr. 113, 2.

Ges. Rapperstreifer. Bachstr. 12.

Ottensen.
Ges. Cig.-Arb. 3t. 12,75. Bahrenfelderstr. 3,1. r.

Ges. Cig.-Arb. 3t. 14,30. Hohenesch 25 1.

Aes. Cig.-Arb. 3t. 13.Gr. Karlstr. 5 2. l.

Ges. Cig.-Arb. a. kst Sunnit. 12.Gr. Karl.

Ges. Cig.-Arb. Karl-Theodor,

Gest Cig.-Arb. a. F. 3t. 9,50.Lagerstr. 18, vt. l.

GestC.-Arb. o.kl.schr.Sum. 3U3. Gr. Rabenstr.42,3. n. h

Ges. Cig^Arb. 3t. 13,50._ _ Kl. Rabenstr. 5,1.

Ges. Cig.-Arm mkl. Sum. 3411.Gr Rainstr. 132, 2.

Ges. Cig.-Arb. 3t. 11,25. Gr. Rainstr. 47, 2.

Ges. Cig.-Arb. 3t. 13,50 u.Rpp-.str.a.g.T. Kl.Rainstr 31, l.r.

Ges. e. Zurichterin a. j T. Bahrenfelderstr. 83, 3. l.

Ges. Zur.,'1 Cig.-Arb. Karlstr 8, 2.

Gest Tabakzur. a. | 2. Gr. Rabcnstr. 15, 2. r.

Ges. Blattzur. a. | T., Morg. Gr. Raiustr. 114, 2.

Ges, blattzur. a. z T., N. Kl. Rainstr. 40 2. r

Ges. Zur. a. | %. Rothestr. 8, 2.

G-s. tücht. Zur. a. g. T. Sophienstr. Hst 14, HS. 2, 2.

Ges. mehr. Einr. u.Wickelm. BahrenfelderSteindamm 42, 2.

Ges. Einroller u. Wickelmacher. Gr. Brunuenstr. 143, 2. r

Ges. Ravperstr. a. g. T. Bahrenfelderstr. 170, 1. l.

Ges. Rappeistr. a. st T., Borm. Eulenstr. 75, 2. l.

Ges. Rapperstr. a. st T.Hörmannstr. 3, 2. r.

Gcs. Rapperstr, a. j T., Morg. Gr. Lkarlstr. 73, Part.

Ges. Rapperstr. a. st u. g. T. Lagerstraße 11 l., 2. Et.

Gest Rapperstr. a. st T. Gr. Rainstr. 120, 2. Et

Ges. Rapperstr. a. % o. g. T. Pete^sstraße 21, 3. Et.

Ges. Rapperstr. a. g. T. Gr. Rabenstr. 54, 2.

Gest t. Rapperstr. a. g. T. bei b. Lohn. Gr. Rainstr. 25, 3. r.

Das Arbeitsnachweisungs-Büreau für

Cigarren-Arveiter
befindet sich Bei den Hütten 107, II. Daselbst
wird unentgeltlich Arbeit nachgewiesen.

NB. Arbeitergesuchc, für welche 10 An-
nahmegebühr zu entrichten sind, werden: Eimsbüttelcr
Chanfscc 36, .3. Et., Gerhardstr, 6, St. Pauli,
Laden, B. d. Hütte» 107, 2. Et«, Speersort 10,
Laden und Langereihe 43, St. Georg, Lade»

entgegengenommen.

Java 110—240, Brasil 20—130, Seedlcaf 30 -90,
Domingo 35—50, Carme», Havana, Cnba rc.

Julius Joel, Rödingsmarkt 33/33, Part.

Hobel

v. d. einfachsten bis zu d.
elcgautcstcn,sow. Betten
unter Vorth cilhafteste«
Bedingungen Wk" auf

Abzahiung

bei M. Scheier,

jetzt: 14 Wexstraße 14, Etage,
nnd

St. Georg, Nagelsweg 93, f *
S0T Ecke der Süderstraßc. -ME

St. Pauli-Eimsbüttel größtes

Pfand-Leihhaus KR

43 Bartelsstr. 43.

Gut erhaltene Damcnkleider in Seide
nnd Wolle, Regenmäntel nnd Winter-
paletots zn billigsten Preisen empfiehlt
W» Bähntjer, 5 Ncnst. Nenstratze 5.

Brasil-Befugen Nencbnrg 8,
30 und 30 pr. Pfd. am Hopsenmarkt.

Ohne Coucaurrenz.
Dunk!, weißbr. Java 2st Pfd. d. 90 Sumatra 2 Pfd.
o. 120 4, Palmyra 90 .•$, Domingo- u. Seedleaf-Rapper
15 4, Brasilbüschel 25 4. ff, geftr. Eiulage 40 4,

Rohtabaklager von Oeorg Bamke, Kielerstr. 42.

Ein neues kompleies Federbett, prima Jnlettzeug
und gut gefüllt, soll für 31. 18 verkauft werden.

Barmbek, Hamburgerstr. 53.

Billig

Zurückgekauftc Gegenstände.alsUhren,
Schmucksachen, Wäsche, Kleider rc.
50 pZt. unter Preis veikauft das

Pfandgesch. Amandastr.46/48,
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Mora, SAauetiBurgerftr. 31, 1.

■<

NagcISweg 9$, I., (Stfe bcr Süderstratze,

Oeftentlicher Dank

Hole

BlÄn
Hohe

Bleichen

Wollfeile. Reh- u. Lcehundsf. Kraienkamp 35.

Der Unterzeichnete empf. sich d. geehrt PuBlistim als
Zeitungs-Kvlpotteur. 6Kr. Kreinsissn, Nieder- str, 60,4. Et,

Gebr. Geveke,
Tt. Pmili. Bartelsstr. 48.

Das AbzablungS-Gellchäft
von G. Sehmnttnn, Hohe Bleiche» 5, I.,

liefert Waarm jeder Art au ehrliche und reelle Per
fönen, in kleinen Raten zu bezahlen.

Empfehle mein KartoÄellager cn arros
per Sack, 130 PfL,. 3t. 3,10 frei ia's Haus.

Ergebenst
Gg. Schanze,

St. Georg, Mittelstr. 1.
Bestellungen nehmen entgegen die Herren

W. Jfagnus, Reust. Muhlentwiete 63.
I*.Dörr*chnck, Reust. Reustratzc 38.

Mobilim u. Betten, I
sowie Waarc« jeder 'Art auf

W* Abzahlung.

<w Krogbien,
‘ Et„ Ecke Bürgerstr. I

BERLIN

, —x— 1

von

Oswald Äier

Hauptgeschäft [N’108

Wir sehen uns veranlaßt, den hochverehrten Betvohncrn von Hamburg und
Umgegend für die liebevolle und freundliche ÄnfuaBme, welche wir schon in den
elften Tagen unseres Hierseins sanden, unseren bcstcmpfundeuen Dank aus-
zusprcchen. Da die Bude oft des Nachmittags zu klein ist, um den Besuchern
bequeme Plätze anweisen zu können, werden Vorstellungen täglich um 11 Uhr
Vormittags beginne» und bitten die hochverehrten Herrschaften um zahlreichen
Meuia). u '

Die Däumlings - Trappe.

St. Pauli, SPielbuSctchlatz,
vl«-ä,-vie der „Neuen Welt".

zur 1. Llasse Hamburger Stadt - Lotterie
empfehle in großer Nummern>Auswahl,

Die Erncucrungsloofe werden aus
Wunsch jede Classc gesandt.

Mitbürger I

Die ungemein glücklichen Erfolge deren sich
meine Collette zu erfreuen hatte, da Gewinne von

3t 100 000, 3t 60 000,

3t 20 000, 3t 10 000 it.
in ganz kurzer Zeit nacheinander bei wir gewonnen
wurden, geben mir die Ueberzeugung und den
Beweis, daß in wr Lotterie kein Rang und kein
Stand gilt, daß C’tf klett er Collrc eur eben so gut
mal das große Loos und die Prämie gewinnen
kann, wie die großen Mniadore mit ihrer riesigen
Anzahl rach Tauiendw von Looien, daß aber
efcen so gut der kleine Munn, der sein bescheiden
Achtel Loos spirlt und sich schon freut, wenn er
feine 3t. 15 wieder bekommt, auch mal wie eine
blinde Taube ein Korn findet, einen Beieufenhen

Haupttreffer Bei einem kleinen Collecteur machen
kann. — Wenn ich die von mir geführte Loos.
Anzahl im Verhältniß zu den Gewinnen stelle, so
sind meine Gewninresnltate wahrhaft glänzend zu
nennen. —

Hoffen wir auf die Zukunft;
Gewinn.Auszahlung sofort mit dem Erscheinen

der gebiuct en Liste.

Leopold Beer,

Ä. Pauli, Langereihe 50-52,
Vorderhaus vom Carl Schultze-Theater.

Gloria-Schirme
mit feinen Horngriffe», prima Qualität,

5, 6 und 8 3t.

Friedrich Biehl,

St. Pauli, bangere!he 91.

B 1/1
I ä 6 3t.

i liquidationsAusverkauf

feinster

Herren- und Knaben

Garderoben

zur Hälfte des Werthes.

57 Aller Steinweg 57.
Unter Andern: Eleg. Winter-

Paletots für Herren 3t. 13.

/«aturT^

? Weine

17 lett’s Gesellschaftsgarten.
WM Täglich : Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 UT. \

M Beii-AU-Bey. J
a » Fauteuil 3t.3, num. Sitz 3t. 2,1 .Pl. 3t.l, 2. *1.504.

Binder d. Hälfte. Vorverkauf s. Anschlagsäulen.

Grotznemnartt,
•>,„ BSS** Ecke Thielbcck. -WS

I Ahlers & Sohn größtes

A _ Affentheater ier Welt.

Wintermäntel,

lang, 3t. 13 —,

AbeiMlwiiäiatel

3t.. 9.—,
aus schweren Noppöstoffen,

solide Stoffe, neue Fapons, eleganter
Schnitt und Sitz, tadellose Arbeit,

Ei» gutes neues Bett sDecke, Unterbett,
Pfühl und Kissen) znsammen für nnr 3t. 18.

Altona, Lindcnstratze 37.

Sehr Bill. z. verk. Svpha, Stühle, Tische, Regulator,
Kommode, 1. u. 2schl. Bellst 6 Nst Neuerweg 6, p.

Aepfel.

Ich Halle noch einige Zentner hochfeine Tafeläpfel
abzugellen und erlasse solche per 100 Pfd. zu 3t. 11

gegen Nachnahme.

Die Aepfel kommen nur in Fässern verpackt zum
Versandt und werden derart verpackt, daß etwa auf dem
Transport cintretendes Frnstwett.-r dem Obst nicht Ichadet

Ats Weihnachtsgeschenk sehr geeignet. ' ' '

F- W. Milberg, Melle, Prov. Hannover.

Caffee, gebr., sehr gut schmeckend pr. Pfd 90 ~
Zucker, gemahl a '

do. in Stücken. ... ’ 1« "
Farin ; ” " ? '

Frischer böhmischer Kirschsaft, ganze F . 30 "
empfehlen

Täglich 4 Vorstellungen
.Anfang: 3L, 5,7 und8L Uhr.

««Das Theater ist geheizt.
Gr.Reumarkt.

Lorgie's Theater
für Zauberei, Spezialitäten
und Vorführung gropart. Ori-
ginal-Geister- uGespenster-
Erfchcinnugcn, auf freier
Bühne dargestellt. Wochentags
3 Vorstellungen, 5, 7 und
9 Utir. Zu d. 5 Uhr-Vorsillq.
jed. Erwachs, e. Kind frei. Das
Theat. ist geheizt, u. brqu. cing.

Theater»

Dienstag, den 13. Dezember:
Stadt-Theater. Wege des Glücks, Weihnacht--

Komödre in 9 Silbern, von Robert Buchholz und
Adolf Philipp. Musik von Franz von Sion.
Heraus: Der Vampyr, romantische Oper in
4 Akten, von H. Marschner. Mittei-Preise.

Thalia-Theater. Rothkäppchen, WeihnachtS-
Märchen-Komödie in 4 Bildetn, nach dem gleich-
namigen Märchen frei bearbeitet von C. A. Görner
Musik von Ad. Mohr. Hierauf: Brüderchen
und Schwesterchen, Weihnachts- Komödie in
2 Akten und 6 Bildern, nach einem Märchen
bearbeitet von C. 81. Görner. Musik von
Ad. Mohr.

Altonaer Stadt - Theater. Der Wetter,
Lustspiel in 3 Akten, von Benedix. Monsieur
Herkules, Posse in 1 Akt, von G. Bellv.
Mittel-Preise.

Carl Schultze-Theater. Gastspiel des Herrn
Direktor Carl Schultze. Unser Doctor,
Volks stück mit Gesang in 4 Akten, von L. Treptow
und L. Herrmann.

Central - Halle. Sneewittchen, Weihnachts.
Märchen mit Gesang und großen Ballets in vier
Akten (12 Bildern).

Variete-Theater. Die Bettelstudentin, ober:
Ein Mädchen aus dem Volke, Original-
Bolksstück mit Gesang in 5 Men, von I H. Giers.
Zum Schluß: Gondolier und Fischerin, oder:
Amor am Golf von Neapel, komische Oper
in 2 Akten, von Gustav Hohmann.

Verlag von Johannes Wedde, Lltbek.
Druck vo« I, H, W. Dietz, Hsmllms.

WA ÄjVtc Hosdutter 130, 130,
ÄS'Ä 3^3 frische Schlagenbutter HO,

Bauern - Butter 100 4,
im Lager: P. Spenxel. Laugenfelderstratzc 28

Whe Heftiita

Im Lager: Gr. Brauerstr. 4, Ecke Fischeistr., Slltana.

Looset

Holstellbiere

sind ausschließlich ans Hopfen und Malz gehaltreich
bereitet und wetteifern im Wohlgeschmack mit ben
.echten" Bieren, Bei wesentlich Billigeren Preisen.

Bestellungen werden direkt an die

Holstcnbranerei in Altona (Fernsprecher 38)
ober an die Biersührer erbeten.

Llbhanden gekommen ein glatter, schwarz und weißer
Hm d, auf den Namen Pluto hörend, Steoerz. 8876.
Sohnanlr, Schcnkwuih, Martinstr., Part., Eppend.

Zu verm. ein möbl ob leeres Zimmer.
Martinsll. 24, H:hs. 2. El. rechts, Hammerbrook.

M.

S Pelz-, Hut- nuü MWchbrik
empfiehlt sich ii- ollen Neuheiten der Saison:

Muffen, Kragen, Barets, Prllcriucn, Hcrren-
ur.b Damen P-lzhandfchuhe, sowie Pelzbesatz in
allen Breitin, Herren- und Kuabenhüie und Mützen

von d.n billigsten bis zu den seinsten.

Hamburgcrstr. 107, Altona,
erstes Haus links vom Schulterblatt

NB. Reparaturen prompt und billig.

} Möder u. Polsierwlmren N
p von ben einfachsten Bis zu den elegantesten," t
f aucb passende Weihnachtsgeschenke empfiehlt - b

IL in reichster Auswahl z 1 bill, Preisen auch auf' f

Abzahlung A

iE S>«ts Xö!)fl-I<nger ff
Raaclswea 91, i , Ecke der Süderstratzc. J't

zu hallrii in Hamburg in meinem Centralgeschäft

Bleicheubriicke 16.
Ferner bei folger den Filialen :

Hm Otto Kapell, mit Ausschank, Steinstr. 55,
„ 81’. Steen, St. Pauli, Hamburger Hochstr. 8,
„ W. Hebhel, Eimsbüiteler Chaussee 105,
„ Oscar Kunze, Barmbek, Hamburgerstr. 159,

_ . H. Klüver. Altona, Gr. Bergstr. 136a.

SF“ Anerkennung.

Herrn Heinrich Pries, Gr - ÄJ' 12 ’
sage meinen verbindlichsten Dank für die gütige,
rasche Uebersendung seines l)r. Pries’ Hansa-
Magen-Regulator, den ich seit Jahren mit gutem
Erfolg gegen mein Magenleiden verwende und jedem
daran Leidenden auch noch besond empfehlen kann.
M. Koepke, Witzhave pr. Friedrichsruh, im Aug. 1887.

Echt in Altona bei Herm Johs. Marquard,
Gr. Johannisstr 81, Herrn Schleebohm, Ecke Carl-
uud Holstenstrasse und Gr. Bergstr. 130.

M
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